gab mittelbar auch „Gen.“ Bart 
für den Gedanken des Maſſenſtrei 


wandt werde. ab 
von einem eintägigen Demonſtrationsſtreik die Aufdeckung der ſammlun 


ſtreikfrage in erſter Linie wohl eine Mißtraue 


drängt wird, auf dem 


Mittwoch, 
17. Juni 1914. 


Bemipr. Nr. 4246, 3110, 3349 u. 2278. 
Rufendungen find i iondern an die 
er ut e neben. Unbenutzte 


Die Generalverſammlung des Verbandes der ſozialdemo⸗ 
zatifchen Wahlvereine in Groß⸗Berlin hat gegen einzelne 
Stimmen einen Beſchlußantrag der Roſa Luxemburg, 
der ſich für die agitatoriſche Vorbereitung des 
Maſſenſtreiks als des einzigen Mitiels zur Erlangung 
des gleichen Wahlrechts in Preußen ausſpricht, und 
den Antrag Hoffmann angenommen, durch Sammlung einen 
Maſſenſtreik⸗Kampffonds zu gründen. 

Dieſes Abſtimmungsergebnis erſcheint dei dem Verlauf 
der Debatte, über den der „Vorwärts“ ausführlich berichtet, 
auf den erſten Blick überraſchend; denn in der Diskuſſion 
2 ſich ae: und Gegner des Maſſenſtreiks die 

age. „Genoſſe“ Th. Fiſcher gab, in weſentlicher Über⸗ 
einſtimmung mit dem „Genoſſen? Däumig, ſehr deutlich 
ſeiner Überzeugung Ausdruck, daß unter den Arbeitern der 
großen Betriebe über Wahlrechtskampf und Maſſenakuonen 
eine andere Stimmung herrſcht, als Roſa Lurembur 
vorausſetzt. „Gen.“ Richard Fiſcher legte dar, daß 
Roſa Luxemburg bei ihrer Maſſenſtreik⸗Propaganda auf die 
Revolution hinſteue re, und erklärte in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange: Sa 
„Das preußiſche Wahlrecht iſt nicht ſoviel wert, um die ganze 
Partei aufs Spiel zu ſetzen . . Ich würde es für ein Un⸗ 


glück für die Arbetterbewegung halten, wenn fe auf den Boden ge. das Urteil des Schiedsgerichts feſtgeſtellt war, brauchte deſſen 
Roſa Luxemburg den Wahlrechts kampf] Vorſitzender 6 Wochen zur Abfaſſung ber e 


führen will 

„Gen.“ 
Partei auf ſeiner Seite zu 
ſchaften keine Stimmung 


R. Fiſcher glaubt hierbei die Mehrheit der 


zu, der die Gewerkſch 


daß e 


im Kampfe um das $ nsrecht 
en.“ 


Baumeiſter aber befürchtet 


ſozialdemokratiſchen „Ohnmacht“. sert 

Wenn trotz ſolcher Warnungen der Beſchlußantrag der 
Roſa Luxemburg gegen vereinzelte Stimmen angenommen 
wurde, ſo hat die Beredſamkeit ſeiner Befürworter, nämlich 
der „Gen.“ Dr. Roſenfeld, Adena, Ledebour und 
Hoffmann, an ſolchem Ergebnis ſicherlich weniger Anteil, 
als die in der Diskuſſion zutage tretende Unzufrieden⸗ 
heit des radikalen Flügels mit der „bureaukratiſchen“, 
„Aktionen“ abgeneigten Parteileitung. Deren bremſende 
Haltung wurde vom „Genoſſen“ Düwell und anderen ſo 
heftig getadelt, ihr gegenüber wurde eine Anderung 
der Organiſation in demokratiſchem Sinne ſo 
leidenſchaftlich gefordert, daß die Abſtimmung über die Maſſen⸗ 


gebung für die Parteileitung bedeutet. 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 
. 
Er hatte zwiſchendurch mehrfach Verſuche gemacht, ſie 
abzulöſen, aber Gretchen hatte ihm beinah ängſtlich ge⸗ 
wehrt. Jetzt jedoch wurde er ſo dringend, daß ſie den Platz 
räumte. — Es gab da irgendwo in einer Ecke des Saales 
oder im Spielzimmer drüben bei den älteren Herren einen 
großen, blonden Menſchen, nur Inſpektor auf der Be⸗ 
ſitzung einer verwitweten Verwandten, aber mit der Hal⸗ 
tung eines Offiziers, wie er denn tatſächlich als Ein⸗ 
jähriger gedient. Zwiſchen dem und ſeiner Schweſter hatte 
Kurt vorhin einen Blick aufgefangen — einen Blick 
trauernder Sehnſucht, heißen Grüßens, und obgleich er 
ſich im ſelben Moment geſagt, daß wohl viel Waſſer die 
Weichſel hinabfließen dürfte, bevor aus den beiden etwas 
würde, gedachte er in ſeiner Gutmütigkeit doch, ihnen zu 
einer Ausſprache zu verhelfen. Und dann, ihm war, als 
müßte er eine Pauſe, eine Zeit der Sammlung haben, ehe 
der Konter kam. 565 
Mechaniſch und doch in einer Art ſieberhafter Haft 
hämmerte er auf die Taſten. Ein bißchen Muſik, ein biß⸗ 
chen Franzöſiſch, durch Privatſtunden erworben, das war 
ja ſo ziemlich alles, was er und ſeinesgleichen, außer den 
Kenntniſſen der Volksſchule, an Bildung mitgerafft. Na⸗ 
türlich konnte das Fräulein Liskow nicht entgehen. Aber 
gleichviel! Wenn fie ſich mit ihm in eine Unterhaltung 
einließ, er war bereit, zu lernen. Herr Gott, er konnte ja 
nicht dafür, wenn ſein Vater ihn nicht auch mindeſtens das 
Einjährige habe machen laſſen. Zwar in den Jahren weiß 
man noch nicht, was davon abhängt. 
Er trocknete ſeine Stirn. „Gott ki Dank, Menſch, 
Du bringſt uns hier noch alle zur Strecke!“ rief ihm jemand 
a Die Tänzer ſtanden hochatmend ſtill. Er lachte und 
etzte in gemäßigterem Tempo ein. Aber bald kam eine 


Tante, die es nicht mit anſehen konnte, daß die jungen! 


Poſenerß 


e⸗ 
ſeabſt ſätzen nicht ee bezeichnen. 


nskund⸗[Fran 
„Wir ſind! 


BEE Einzige zroeiĩmal täglich erſcheinende Zeitung 


Morgen⸗Ausgabe. 


lichen Ha 
führte die 
ſondern auch 
vorſtand aus 
angelegen 


den Proteſtverſammlungen zum Beſchluß erhoben, obwohl 


„Genoſſe“ Rich. Fiſcher den Fall für ungeeignet hielt, eine 
d 


allgemeine Proteſtaktion an ihn anzuknüpfen. 

Dieſelben „Genoſſen“, die in der Denkmalsaugelegenheit 
über „Klaſſenjuſtiz“ Beſchwerden führten, verſchoben weislich 
die peinliche Debatte über die Rae 
Klaſſenjuſtiz, die „Gen.“ Juliau Borchardt zur 
Sprache brachte. In ſeinem Falle verging ein ganzes 
Jahr, ehe die Parteünſtanzen betreffs ſeines Aus ſchluſſes 
aus der Partei das Urteil gefällt hatten. Als aber endlich 


8, 
das trotzdem nicht einmal richtig vorgelegt wurde! Die 
raktiſche Folge dieſer ſozialdemokratiſchen Juſtizpflege 


haben, weil in den Gewerk⸗ beſtand für den „Gen.“ Borchardt nach ſeinen eigenen 

für den Maſſenſtreik jei. Letzteres Worten darin, daß er ein 3 

ö aften Lehrer in der Partei boyk 

dadurch arme möchte, um den Bei 
Koal 


ahr laug als Redner und 
ottiert war. Borchardt hat 
das Verhalten des Zentralvor⸗ 


uß gebeten, 
rund⸗ 


ſtandes betreffs feiner Bogkottierung als den Parteig 
beſchloß, hierüber erſt bei der Erörterung des auf 
die Angelegenheit Borchardt bezüglichen ge Teltow- 
Beeskow zu verhandeln, die Tagesordnung aber wegen vorge⸗ 
rückter Zeit nicht erledigt wurde, bleibt abzuwarten, ob jene 
ſozialdemokratiſche Klaſſenjuſtiz überhaupt noch einmal die 
Groß⸗Berliner „Genoſſen“ beſchäftigt. Bezeichnend aber iſt 
und bleibt ſie für den Gegenſatz zwiſchen Wort und Tat in 
der Sozialdemokratie. 5 i Wake © 


Rußlands u. SranfreihsBereitichaft 
zur Offenſive gegen Deutſchland. 


Die neueſten Vorgänge und öffentlichen Erörterungen in 

kreich und Rußland haben mit vollſter Deut⸗ 
lichkeit beſtätigt, was wir bereits unmittelbar nach Beendigung 
Mädchen, darunter ihre eigenen Töchter, ſolange eines 
Kavaliers beraubt wurden, und nahm ſeinen Platz ein, 
nr auch im Laufe des Abends niemand mehr ſtreitig 
machte. a St 
„Wirſt Du den Konter kommandieren?“ fragten ihn 
feine Kameraden in der nächſten Pauſe. 

„Gewiß, ſehr gern, wenn's ſein ſoll,“ erwiderte er 
ohne Zögern; aber innerlich war er erſchrocken. In dieſem 
Augenblick kam Aron Siemens, gefolgt von zwei oder drei 
jungen Leuten, und ſagte mit ſeinen flunkernden Blicken: 

„Die wollen ja durchaus, ich ſoll den Konter kom⸗ 
mandieren.“ erg : 

„Na, denn nur zu!“ entgegnete Kurt und ging an ihm 
vorüber, um Stühle für die Damen zu ſtellen. Die um ihn 
geweſen, folgten ihm, waren ihm behilflich, und einer mur⸗ 
melte etwas wie: „Beſcheidenheit iſt eine Zier!“ 

Kurt lächelte froh. „Laßt ihn nur, er macht die Sache 
ſehr gut!“ — Anz liebſten hätte er bei ſeiner Beſchäftigung 
vor ſich hingeſummt. Als er dann ſeine Dame holte, ſetzte 
er ſich mit ihr wohlweislich zu der Konterpartie. 

Einen gewaltigen Arger hatte er nur, als er ſah, daß 
ſeine Schweſter nicht mit Herrn Bruno Harder, ſondern 
mit Aron Siemens in die Reihe trat. Zwei der fremden 
Geſpanne waren im Stall aneinander geraten, und Herr 
Harder war hinausgerufen worden, erfuhr er von ihr, als 
die erſte Figur des Tanzes ſie zuſammenführte. i 

„Du biſt ſchön dumm! Was gibſt Du dem denn nicht 
wenigſtens einen Korb,“ raunte er ihr zu, denn dieſer Ver⸗ 
trauten gegenüber hielt er die Rückſichten der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft nicht jo ſtreng aufrecht. 

Sie zuckte, ſich nach rückwärts von ihm entfernend, die 
Achſeln und ſah gar trübſelig aus trotz ihres roſa Kleides 
und des vorgeſteckten Straußes. Die war auch kein Sonn⸗ 
tagskind! Ein Glück, daß Aron auf anderer Fährte jagte, 
wie der Vater angedeutet; ſie war ja ſo ein kleines Schaf, 
ſie hätte ihn womöglich genommen, obwohl ſie ebenſo genau 
wußte, was an ihm war, wie Kurt ſelber. 


Nun ſaß er neben Fräulein Liskow und ließ die an⸗ 
dere Partie ihre Künſte machen; aber für feine Unterhal⸗] bot 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Noßener Tageblattes von E. Ginſchel. 
Uiuten sang redaktioneller e ei gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
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wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt tt. 


jahrsgeſetzes gefährdet 
I ee ein 


namentlich 
auf artilleriftifdem Gebiete, fertig werder 
konnte. — 4 


die Bedeutung der Monarchen⸗ 
Begegnung in Nonſtanza. 


Bei Ausbruch des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges 1877 erklärte 
Rumänien ſich für frei, während es bis dahin zwar ſchon ein 
autonomer Staat geweſen war, aber mit der Verpflichtung 
der Tributzahlung an den türkiſchen Suzerän. Daher die 

nkbarkeit“ gegenüber Rußland, die auch in den Trink⸗ 
en von Konſtanza wieder eine Rolle ſpielt. Der ruſſiſch 
türkiſche Krieg ſelbſt führte aber nur deshalb zum Siege, weil 
die Rumänen auf das dringende Hilfegeſuch des ruſſiſchen 
Oberbefehlshabers („Rette uns vor dem Untergange!“ 0 


” 


es in dem ramm des kommandierenden Großfürſten 
König Karol von Rumänien) dem großen Bruder zu Hilfe 
eilten. Sie gie den Ruſſen den Durchmarſch durch ihr 
Land nur unter der Bedingung geſtattet, daß ihr Territorial⸗ 
beſitz unangetaſtet bleibe; aber dieſer Vertrag wurde von den 
Ruſſen ſchmählich gebrochen: den Rumänen, ihren Rettern vor 
dem Untergange, nahmen fie ganz Südbeſſarabien ab. 
Seither ſind die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 
lange Zeit ſehr froſtig geweſen, und wenn die Dreibund⸗ 
diplomatie das beſſer ausgenutzt hätte, jo ſtünde Rumänien 
eute im Bündnisverhältnis zu uns. Man hat aber den 
önig Karol links liegen laſſen. Die Wiener Staatsmänne 
haben es nicht einmal fertig gebracht, die Unterdrückung der 


tung hatte er noch nicht das rechte Wort gefunden. Sie 
empfand ſeine Unruhe und nahm an, daß er inzwiſchen 
reichlich getrunken. Das faſt mütterliche Intereſſe, dus ſie 
einen Augenblick lang für ihn gefühlt, begann zu ſchwin 
den. Sehr aufrecht, ſehr gerade — ſie konnte ſich gar nicht 
anders halten — die edel geformten Hände im Schoß, ſaß 
ſie da in ihrem ſchwarzen Kleid, ohne jeden Schmuck, ohn 

Lächeln und Roſen auf den Wangen wie eine, die nich 

hierher gehörte, und ſie ſagte ſich das auch ſelbſt. f 


Auch er ſagte es ſich, als er fie von der Seite anſah, 
aber mit einer grenzenloſen Weichheit und Sehnſucht, für. 
die er keine Erklärung wußte. „Ich bin ſo froh, daß Sie 
ſich hier in unſerer Mitte, unter ganz anderen Berhältnifjen! 
als Sie gewiß gewöhnt find, nicht unzufrieden fühlen,“ 
begann er endlich mühſam. „Ich glaube, wer hier nicht 
geboren ift, kann ſich hier ſchwer einleben.“ 

„Einleben!“ wiederholte ſie träumeriſch. Die Wel 
war ihre Heimat. Ihre Sehnſucht ging in die Ewigkeit. 
— „Ich habe nie ein Elternhaus gehabt,“ ſprach ſie. „Al 
Gemeindewaiſe an der polniſch⸗deutſchen Grenze bin ich 
aufgewachſen. — Alſo, was hätte ich aufgegeben, daß ich 
hier nicht reichlich wiedergefunden hätte? Sie überſchätzen 
gewiß meine Herkunft. Ich mache aber kein Hehl daraus.“ 

Sie ſah ſein Staunen. „Im Alter von zwölf Jahren 
hütete ich noch die Gänſe und konnte nur leſen und ſchrei 
ben,“ fuhr ſie fort. „Die Gräfin von unſerem Gut hatte 
mich einmal angeſprochen. Ich ſchwärmte für fie. Eines 
Tages als ſie vorüberfuhr, ſah ich, daß ein Gegenſtand 
aus dem Wagen fiel. Ich ſtürzte mich darauf und lief dem 
Gefährt im glühenden Sonnenbrand dreiviertel Meilen 
weit bis zum Forſthauſe nach, um meinen Fund in dle 
der vergötterten Gräfin zu legen. Es war eine Attrape, 
deren Inhalt ſie verzehrt und die ſie dann weggeworfen 
hatte.“ Sie atmete tief auf und erhob ſich, da das Kom⸗ 
mando ſie rief. „Darauf ließ ſie mich Lehrerin werden,“ 
fügte ſie hinzu. 

„Das begreife ich,“ ſprach er, indem er ihr die Hand 
ot. * ' 


A Poſener Tageblatt. —_ 
Die niederländiſche Armee hat in dem Oberſtleutnant 
Thompſon einen ausgezeichneten Offizier verloren. Thompſon, 
der 1869 geboren war, trat mit 19 Jahren nach glänzenden Stu⸗ 
dien an der Militärakademie als Leutnant in die Armee. Später 
arbeitete er einige Jahre in Indien, wo er ſich das Militär⸗ 
ehrenkreuz verdiente. Den Burenkrieg hat er als Attaché 
bei der Burenarmee mitgemacht. Zurückgekehrt, wurde 
er Mitglied der Kammer, und viel Aufſehen machte in dieſen 
politiſchen Jahren feine Kampagne gegen das ſogenannte „Mono- 
pol Krupps“ für artilleriſtiſche Lieferungen an Holland. Im 
Balkankrieg war er Attaché bei der griechiſchen Armee. 


in Ungarn lebenden rund 2½ Millionen Rumänen durch die 
Magyaren aufzuhalten, ſodaß in Bukareſt der Ruſſengroll all⸗ 
mählich verblaßte; denn Schlimmeres taten ja einem die Leute 
in Ungarn an. ER 
n haben wir die Beſcherung; zwar noch keinen aus⸗ 
geſprochenen Bund zwiſchen Rußland und Rumänien, aber jo 
herzliche Beziehungen, wie ſie genügen, um jederzeit eine ge⸗ 
meinſame Aktion zu ermöglichen. Aus den Trinkſprüchen, in 
denen die religiöſe Brüderſchaft der Nationen erwähnt wird, 
da Rußland wie Rumänien der griechiſch⸗katholiſchen Kirche 
angehören, während ſie unter völlig verſchiedene Raſſen i 
regiſtriert werden müſſen, geht dies deutlich hervor. Im übigen beſtätigt ſich der Fall Durazzos nicht. Im 
Ein junger und auflirebender Staat, wie es Gegenteil ſteht es der nachſtehenden ergänzenden Drahtnachricht 
Rumänien iſt, kann ſich unmöglich ſchon für „ge⸗ zufolge ziemlich feſt, daß die Aufſtändiſchen eine ernfte Schlappe 
ſättigt“ erklären, fo lange ringsherum verlorenes erlitten haben: 
ehemaliges Beſitztum liegt und 0 lange jenſeits der Grenze Durazzo, 16. Juni. (Durch Funkſpruch von dem öſter⸗ 
Volksgenoſſen unter fremden Regierungen leben, die dem reichiſch-ungariſchen Kreuzer „Tegetthoff“). Der geſtrige Kampf 
Mutterlande einſt gewaltſam und widerrechtlich entriſſen wor⸗ begann, wie ergänzend gemeldet wird, damit, daß ſtarke Abtei- 
den find. Die Frage kann nur lauten, ob in einem europäi⸗ lungen Aufſtändiſcher die Vorpoſten an der 10 Kilometer nörd- 
ſchen Kriege Rumänien mit Öfterreich im Bunde den Ruſſen lich gelegenen Porta Romana und bei der 3 Kilometer nördlich 
Beſſarabien wieder abnehmen oder mit Rußland im Bunde gelegenen Brücke überrumpelten und bis in die Nähe der Stadt 
die Weſtrumänen aus dem ungariſchen Joch befreien will. vordrangen, wo ihnen Gendarmen, Mirditen und Maliſſoren 
Letzteres würde einen noch größeren Zuwachs bedeuten, und entgegenkamen. Hier begaun ein Gewehrkampf um 4 Uhr 45 
es gibt viele hervorragende rumäniſche Politiker, die ohne Minuten, in deſſen Verlaufe die durch wirkſames Geſchützfeuer 
weiteres zugeben, daß Rumäniens Intereſſe auf ruſſiſcher unterſtützten Regierungstruppen die Aufſtändiſchen gegen die 
Seite liege. Hügelketten zurückdrängten. Der Fürſt ritt die ganze Linie ab. 
Selbſtoerſtändlich geht der alte König Karol nicht ſo] Die Verluſte deider Teile find groß beſonders die den Aufſtän⸗ 
weit. Ihm ift der Gedanke grauenvoll, am Ende ſeiner Tage diſchen durch das Geſchübfeuer zugefügten. a 
in einen Kampf verwickelt zu werden, in dem er unter den 
Gegnern des Dreibundes ſich befindet, aljo Deutſchland nieder⸗ 
werfen hilft (notabene, wenn es ſich niederwerfen läßt). Er 
iſt und bleibt doch Hohenzoller. Aber er kann ebenſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht gegen ſein Volk regieren. Wenn deſſen 
Intereſſen gebieteriſch den Anſchluß an Rußland erheiſchen, 
wird der Anſchluß vollzogen werden; das einzige, was der 
König jetzt noch tun kann und tut, it, vorerſt frei zu bleiben. 
In der ruſſiſchen Preſſe wird die Entrevue von Konſtanza 
aatürlich mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt; aber man 
weiß nicht recht, was man damit machen ſoll. Die Anſichten 
ſtehen einander diametral gegenüber. Während die „Retſch“ 
vor übertriebenen Hoffnungen warnt und erklärt, letzten Endes 
falle Rumänien doch immer auf die Dreibundſeite, wünſchen 
die „Birſhewyja Wiedomoſti“, daß man dem Ereignis eine 
ungeheure Bedeutung zuſchreibe, denn es ſei ein 
Wendepunkt in der Gruppierung Europas. 
Kann jein; kann auch nicht ſein. Auch die Monarchen⸗ 


Zur Tagesgeſchichte. 
Vorſorge für den Kriegsfall. 
Zu dem gar nicht ernſt genug zu behandelnden Thema 
der volkswirtſchaftlichen Kriegsvorſorge liegen aus den jüng⸗ 
ſten Tagen wieder mancherlei neue Beiträge vor, die wir hier 
kurz im Zuſammenhange regiſtrieren möchten: 

Der Sächſiſche Mühlenverband hat ſeine am 
8. Juni in Dresden abgehaltene Generalverſammlung dazu 
benutzt, ſich mit der Frage der . der 
Großſtädte im Kriegsfalle, insbeſondere mit den Mehlvorräten 
der Großſtädte, eingehend zu beſchäftigen, und hat eine Ent⸗ 
ſchließung gefaßt, in der beſtimmte Vorſchläge für aus⸗ 
reichende Speicherung von Mehlvorräten ſeitens 
der großen Kommunen gemacht wurden. 

Ferner hat ſich das Program der in Düſſeldorf abge: 

enen Kommunalen Woche auch auf die Aufgaben 

er Gemeinden im Kriegsfalle erſtreckt. Dort hat der Geh. 

Kommerzienrat Leiffmann einen ſehr beachtenswerten Vortrag 
gehalten, in dem er ſich gleichfalls mit der Verſorgung der 
Städte mit Lebensmitteln im Kriegsfalle und dann ganz be⸗ 
ſonders eingehend mit der Bereitſchaft der Spar 
taſſen beſchäftigte. 

Drittens hat ein ſüddeutſches Militärfachblatt Vorſchläge 
gemacht für die Nutzung der Kräfte Militär⸗ 
untauglicher im Intereſſe geſicherter Fortführung unſeres 
Wirtſchaftslebens, insbeſondere nach der Richtung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion während des Krieges. 

Staatsſekretär Delbrück aber hat de im Parlament 
die Frage nicht für brennend erklärt. ſcheint uns ein 
verhängnisvoller Irrtum zu ſein. 4 revi⸗ 
diert die Regierung baldigſt auf Grund ſo fachkundiger 
Argumente, wie ſie von den obenerwähnten Stellen vorgebracht 
worden ſind. D. B. 


Baſſermann auf dem rheiniſchen Parteitage. 
Der Abg. Baſſermann hat in Neuwied auf dem Partei: 
tage der rheiniſchen Nationalliberalen, über den wir jchon 
kurz berichteten, viel zur Frage der Einigkeit in ſeiner Partei 
geſagt. Bei dieſer Gelegenheit — Baſſermann auch 
folgende Charakteriſtik von einer Mittelpartei und der Stellung 
zur ä 2 5 
„Freilich ei ittelpartei wird i i i 
1 en e lien en fir ne 
Mittelpartei. Eine Mittelpartei kann es ſchlecht recht ma 
denen, die rechts von ihr n, und denen, die links von ihr 
ſtehen. Ich war immer der Meinung, wenn wir es weder dem 
„Berliner Tageblatt“ noch der „Kreuzzeitung“ 


Die Griechengreuel in Kleinafien 


nehmen nach authentiſchen Meldungen weiter zu, entgegen 
Fe Meldungen aus Konſtantinopel, wonach fie A ee 

en. 
Der griechiſche Miniſterrat hielt geſtern über die Lage eine Be⸗ 
ſprechung ab und nahm von mehreren kleinaſiatiſchen Telegrammen 
Kenntnis, denen zufolge die Verfolgung der Griechen anſtatt nach⸗ 
zulaſſen beunruhigend zunehme. Selbſt unter den Augen Talaat 
Beys werden die Griechen erbarmungslos verfolgt. 

Auf die griechiſche Note iſt noch keine Antwort der 
Pforte eingegangen. Die Lage wird weiter als ern ſt an⸗ 
geſehen. 

Konſtantinopel, 16. Juni. Nach einem Telegramm Talaat 
Bey aus Aidin an den Großweſir hat ſich Talaat Bey bemüht, etwa 
zweitauſend Griechen, die nach Smyrna fliehen 
uſammenkunft von Reval, wo Eduard VII. Nikolaus II. in [wollten von ihrem Plan abzubringen. In Smyrna 
fein Garn na ziehen verſuchte, galt als I „ getroffen zur endgaltigen Wiederherſtellung der 
nun ſei die Einkreiſung Deutſchlands vollendet. Aber es iſt] ® Be 
nicht ſo ſchlimm “a ; heute verwahrt ſich England leb⸗ „. Salonitt, 16. Yuni. Nach einer Meldung der offizlöſen Agence d 
haft gegen dieſe Deutung, — und vielleicht bleibt auch Kon⸗ d Athenes find aus Phokäa in Kleinaſien 3800 griechiſche 
ſtanza ein Auslauſch von Höflichkeiten, wenn die Staats Sruchtlange in Salonifi angelömmen. Sie ergäblen, da esch 
männer des Dreibundes zu arbeiten verſtehen! un abend Münder banden die Stade: üherjellin ee eee 

f durch die Gendarmen, mit Plündern, Brand und Mord gedroht z u überwinden i 
N = hätten. Viele wurden durch Schüffe und Bajonettſtiche verwundet. mokrat mm 
Die gefährliche Lage in Durazzo. “ Sr der dern Wege ind aus Thelen und Lleneſen in gangen|be dealt Kehlen unb wir vertragen 

Während man allgemein an ein langſames Abflauen der n SEIERER NFERRe zeichen geht durch die Lande, daß ein Erwachen ſich vollzieht, 
albaniſchen Revolution rechnete, traf plotzlich die Nachricht Eine Mahnung Frankreichs. u 
von neuen heftigen Angriffen der Aufſtändiſchen auf die Haupt⸗ Paris, 16. Juni. Einer offiziöſen Mitteilung zufolge hat das 
ftadt Durazzo und andere von den Truppen des Fürſten ge⸗ jranzoſiſche Miniſterum des Außeren feinen Geſandten in Athen 
haltene Plätze ein. Der Kommandeur der holländiſchen beauftragt, der griechiſchen Regierung Müßigung anzuraten. Gleich⸗ $ 
Gendarmen, Oberſt Thompſon, iſt geſtern morgen, als er] zeitig wurde der Botſchafter Bompard in Konſtantinopel angewieſen, von heute bewegen, ift recht breit, und das Geradeausgehen iſt 
mit dem Säbel in der Fauſt ſeinen Leuten zum . ir dortige Regierung zu bitten, daß fie die griechiſche Not beenden in 5 1 — 5 egen . 
die Aufſtändiſchen voranging, den Heldentod geſtorben. Sein | möge. 5 e e "a N 
Tod hat in Durazzo allgemeine Trauer hervorgerufen. Veunilenf voraustrug.“ und — wird — gesch 
gezogen find. Der Zugang zu allen Räumen dieſes mächtigen |fte wurde 7 
Baues, in dem ſich im kleinen das ganze politiſche und ſoziale Le- Am Abend aber ſtellte ſich heraus, daß der Verſtorbene der Vater 
ben des Landes zujammenbrängt, if uur schwer zu erlangen, und |, lesen, don der Penn freiti im „ Jeunndk office” nichts au 
ſelbſt die Senatoren dürfen den großen Sitzungsſaal nicht be⸗ fi ür. ſeſe enbgülti Aeer⸗ 
ſolche Liebe —“ aber er kam über das Wort nicht hinaus. treten, wenn die Depmiertenkammer tagt. Wie Paul Herem in ac nd 5 11 IE fees en . ln dle Drudkorter 
Guck, e Saule den Hände nieder, —, „Die wäre eine ie TC ²˙ Mick "> Seil a0 

uelle im Sande geweſen, wenn fie nicht einem Herzen zählt. kann das au komiſchen Zwiſchenſanen fubren. i iti 
gegolten hätte, daß vnn einer grenzenloſen Güte war, ‚Die Miniſzer wechſeln in Frankreich betanntlih void, und 1 Sufihe mie „de, Feri eech ug ee 
ſprach fie nach einer Pauſe ganz langſam und verſuchte um⸗ einem Senator, der durch elne plöplice Kriſe Einen Minffter. 1 10 55 g 
Kale die 2 5 zurückzudrängen, die unter ihren langen 5 er i in X a: beiten hat; ein anderer wieder 

impern perlten. 

80 atmete kaum. „War?“ wiederholte er endlich 
weich. 

Sie hatte, von ihm abgewandt, mit dem Taſchentuch 
über die Augen gewiſcht. „Die Gräfin ſtarb vor andert⸗ 
halb Jahren bei der Geburt ihres vierten Kindes. 
half mir die letzte Zeit vor dem Examen ſelbſt durch.“ — 
Sie lächelte ihn an. „Dies allerdings habe ich noch nie⸗ 
mand hier erzählt.“ 

„„Ich danke Ihnen,“ ſprach er ernſt, und plötzlich ſchien 
es ihr, als ob er doch wohl reifer ſei, als ſie geglaubt. 

„Konterpartie. Herr zwei, Dame vier en avant deux 
et en arrière!“ 

Diesmal hatten ſie das Kommando überhört. Aron 
Siemens wiederholte es eben laut und malitiös mit einer 
9 nach den beiden hin, die den ganzen Saal auf ſie 
aufmerkſam machte. — Irene ſah ihren Begleiter den Kopf I; 
zurückwerfen und ſeine Blicke funkelnd auf den Spötter 
wenden. f 
2 ie find heftig?“ fragte fie mit ſanftem Vorwurf, in 
der Meinung, ihn, den ſie ſo weich gefunden, leicht ent⸗ 
waffnen zu können. 

i Aber er preßte ihre Finger, daß fie faft aufgeſchrien 
ie. 


Gortſetzung folgt; 


“ 2 * 
Kleines Feuilleton. 
N Nachdruck unterſagt.) 
Hinter den Kuliſſen des Palais Bourbon. 

. Das Sturmzentrum der franzöſiſchen Politik, in dem jetzt 
vieder ſo jäh das Daſein der jüngſten Regierung in Frankreich 
vernichtet wurde, iſt das Palais Bourbon, in das ſeit etwa vier⸗ 
zehn Tagen die neuen Abgeordneten nach den letzten Wablen ein⸗ die übliche Leichenrede mit aller 


ſen haben. Kehre jeder vor ſeiner eigenen Tür! ir 
i okratie bekämpfen, und wir hoffen fie 
ernen Staatsgedan⸗ 

ati amm ſe 


* WE 


Sie führten die Bewegungen des Tanzes aus, ſie in 
ihrem gewohnten Ernſt, er mit träumenden Augen. Als 
ſie kaum ſaßen, hob er wieder an, und ſeine Stimme 
ſchwankte auf hochgehenden Wogen der Erregung: „Für 


nier in ſeinen Reden anbrachte, indem er als Wink für den S 
we: Pier, wenn das Wort erlaubt iſt, ein Ai i Mind in 
ie Segel!“ Eifrige Mitarbeiter an den nächtlichen Reviſionen 
r auch die ede e 1 en darauf halten, daß ein 
lungen vorkommen, wie ſie jener Dame paſſierten, die einen ort geprau Naß das ie in die Debatte geworfen „der auch 


wegen ſeiner bertulijgen röße belannten tierten auf ſeinem gl W — 5 
Bla linde tatt 51400000 Bänden, die auch Koftbarkeiten, wie die Manuſkripte 
und nun ü Rouſſeaus, enthält, einen ſehr prächtigen Eindruck macht, iſt das 
Reſtaurant recht einfach und wird nur 1 erhalten, daß 
je: Abgeordneter monatlich 5 Francs dafür beifteuert. Den 
eputierten wird ihre Lieblingserfriſchung an die Tribüne ge⸗ 
bracht, jo Jaures und Briand eine Zitronenlimonade, Millerand 


ognak uſw. 
rant recht wunderlich benehmen, wie jener Deputierte, ; 
alle Taſchen mit ie n e u dem fe e 


mit vieler Mühe in die Ecken noch hineingeklemmt. { 
geordneter hat ſeinen beſtimmten : Jaures Nr. 87, Mille⸗ 


er die 


Kunſt „und illenſchaft. 


hat — Ein Rieſen ter in Schöneberg? Auf Einladung des 


Da 
tehen darf, 
82 05 die 3 — aa ap hen auen ci 

es amm 1 am en en im „Journa 
officiel“. — nach der Rede wird aber ein „ancldlisches“ Thea i 
Stenogramm redigiert, das eine e ee Inhaltsangabe des Baues zugeſagt. Das er würde etwa 4000 Perſonen 
bee eg de e ee e e e e 

i n man ie renzen halten. Di ſchei ü its in nü 
Aae D Sorge ee in ber, borigen ſter 3 zu erwarten 8 tſcheidung dürfte bereits in näch⸗ 
2 i zäſident eine De „die ihm den ploͤtz⸗ Ein Gemälde van Dycks entdeckt. In der iriſchen Nati 
li Tod eines Deputierten anzeigte. Augenblicklich hielt er Inalgalerie in Dublin iſt ei das Biſduig 

Müde und Seirrlihteit, und Aue Shnglnger enden wüten. , das Bikes 


. 
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+ Voſener Cageblatkl. = 


Produkte durch die Konſumvereine direkt vom Produzenten 


3 ks geſtelltem Kurs ſegeln⸗ 


dert, wie es der heutigen mit ſcharf lin klagen gegen den ehemal. deutſchen Reichskommiſſar Dr. ? g 5 
den tei in den Kram t. . .. Die Art von Kampfes⸗ Peters Sich ſtützte a 0 0 f eine große Zukunftsgufgabe. Wiederholt hat ſich der Verban 
9 gegen „ungerechte“ Sonderſteuern wehren müſſen. Die Bau: 


anſage gegen die Sozialdemokratie iſt recht 
matt. Ob Herr Baſſermann ſie mit dem „modernen Staats⸗ 
gedanken überwinden wird? Wir leben nicht in Utopien. Was 
verſteht übrigens das nationalliberale Parteioberhaupt unter 
dieſer ſchönen edensart?“ i 

Die Au ſtellungshallen für das Handwerk. 

Zur Frage einer weiteren Förderung des Handwerks 
durch Errichtung von Ausſtellungshallen ſchreibt man uns, 
daß die Erwartungen, die man an ſie geknüpft hatte, nur 
er Teil in Erfüllung gegangen find. Einmal ift 

er Veſuch der Ausſtellungshallen durch die Handwerker ſelbſt 
nur gering geweſen, und ebenſo hat ſich eine Vermittlung des 
Maſchinenverkaufs nur in geringem Umfang entwickelt. Die 
Ausſtellungshallen für das Handwerk in Königs⸗ 
berg, Münſter und Osnabrück find 
wieder eingegangen. Für Berlin würde 
die Errichtung einer Ausſtellungshalle nicht in 
Frage kommen. Gegenwärtig ſind Ausſtellungshallen nur 
noch in Köln, Dortmund und Danzig vorhanden, die 
Kölner Halle iſt die größte Einrichtung dieſer Art in Europa. 
Es findet zwar dort eine Vermittlung von Maſchinenverkäufen 
nicht ſtatt, aber infolge der guten Leiſtung, der hochentwickelten 
Induftrie und des hohen Standes des Handwerks in der 
Rheinprovinz hat ſich die Halle als eine ſehr nutzbringende 
Einrichtung gezeigt, die ſteis mit den neueſten Maſchinen und 
Arbeitsgeräten ausgeſtattet iſt. Auch die Danziger Halle 
erfüllt ihren Zweck, nachdem eine geeignete Perſönlichkeit für 
ihre Leitung gewonnen wunde. 
Nationalliberale und Zentrum. 

Die „Altnationalliberale Reichskorreſpondenz“ hatte von 
ver Notwendigkeit für die nationalliberale Partei geſprochen, 
mit allen anderen bürgerlichen Parteien, auch dem Zentrum, 
gegen die Sozialdemokratie zuſammenzugehen. Die partei⸗ 

amtliche „Nationalliberale Korreſpondenz“ lehnt demgegenüber 
jeden Gedanken einer „Annäherung“ an das Zentrum ab. 
Allerdings ſei es ſelbſtverſtändlich, daß das Zentrum unter 
allen Umſtänden gegenüber der revolutionären Sozialdemo⸗ 
kratie als das kleinere Übel erſcheinen müſſe; im übrigen aber 
ſei es für die Nationalliberale nicht nur nicht „bündnis⸗ 
fähig“, ſondern es gebe keine bürgerliche Partei, zu 
der die Nationalliberalen in einem f Bürfer en Gegenſatz 
ſtänden als zum Zentrum. Dazu bemerkt die „Deutſche 
Tageszeitung“: 


* Die Einnahmen der Reichspoſt und Reichseiſen⸗ nächſſen ften, die uns als Konſumentengenoſſenſchaften an 
6„T!!! lr ht. Ban Ko a 10 SO AR ST, Nolan 
hinter dem Etatsanſchlag um 9,6 Millionen Mk. zu⸗ onſums überhaupt beträgt jährlich 90 bis 40 Millionen Mork 
rückgeblieben. Sie erreichten nur eine Höhe von] Der Umſaß der Konſumoereine beträgt noch nicht 500 Millſone 
833,31 Millionen Mk., während im Etat für die Reichspoſt 255 Fan ne reich die e e 
1 li n ange ni erreicht. ie S E 2 
u ann R Betrag von 5 N bei der Kapitalbeſchaffung. Allerdings And die ger 
ark vorgeſehen war. Die Reichseiſenbahnverwal⸗ an ſich eine ſozigle und antikapitaliſtiſche Bewegung. Aber fi 
tung hatte im Etatsjahre 1913 eine Einnahme von] können das Kapital nicht entbehren. (J. Hier muß die in erf 
158,58 Millionen Mk. nach dem Voranſchlag. Dieſer iſt] reulicher Entwickelung befindliche „Vollsfürſorge“ mithelfen. — 
alſo um 4,80 Millionen Mk. übertroffen worden. Das Jahres⸗ Der Vorſtandsbericht wurde debattelos e 
ergebnis dieſer beiden Einnahmequellen ſtellt ic) alſo auff ** Kommunales Pluralſtimmrecht. Der Landtag des Fürſten⸗ 
991,89 Millionen Mk., während 996,15 Millionen Mk. ver⸗ ums Reuß jüngere Linie nahm bei der Beratung der neuen 
anſchlagt waren. Es ergibt ſich alſo eine Mindereinnahme Gemeindeordnung den $ 29 des Entwurfs an, der das Plural⸗ 
von 4,26 Millionen Mk. ſtimmrecht der * auf 50 Gemeinderat 
2: x j % „wahlen überträgt. an hielt die Faſſung der Regierungs⸗ 
ıbifchen f a . Saut vorige fur eee en ba eee e 
preußiſ eo . Ep g wachſen der Sozialdemokratie in den kommunalen 
mann und Genoſſen eingegangen, betreffend die Spannung Verwaltungen An be 
zwiſchen Vieh⸗ und Fleiſchpreiſen Ein gleiches Bor: 5 Ä 3 
bündleriſcher Seite auch in der eiten » Die Fürſorgeerziehung Minderjähriger. Im Rechnungs⸗ 
ehen iſt von bündleriſcher Seite auch Zw g 3 9908 9348 Minderjährige der Fü 
Beifichen Kammer erfolgt; dort haben die Abgeordneten jahre 1912 mußten gegen inderjährige der Fürſorge⸗ 


= 3 erziehung überwieſen werden, ſeit Beſtehen des Fürforgeert 
ee 3 eee eee ee ziehungsgeſetzes (1900) im ganzen 90 805. Bei 69 Prozent wa 


„2222: Srternip öelamnt, ‚hab. Otarar ein Erfolg, bei 17 Prozent keiner erwieſen. Die übrigen Fällt 


n n - % „ s waren zweifelhaft. 
wärtig die Schlachtvieh-, insbeſondere die Schweinepreiſe unter 5 a. 
den Produktionskoſten ſtehen, die Getreidepreiſe dieſelben kaum . Das liberale Sanbiagswahlablommen in Sachſen. und 
decken, daß aber die Verfaufspreiie in den Städten dieſem Sin- Landesverband der Fortſchrittlichen Volkspartei des Königtei 0 
ten der Einkaufspreiſe nicht gefolgt find? 2 Iſt die Großher⸗ Sachſen trat am Sonntag in Dresden unter Vorſitz des Land 
zogliche Regierung unterrichtet, daß die Lage der Landwirtſchaft tagsabgeordneten Günther zu ſeinem Landesparteitag zuſammen 
durch dieſe Entwickelung auf die Dauer unerträglich wird, und zu dem Reichstagsabgeordneter Dr. Wiemer aus Berlin al 
ift fie bereit, gemeinſam mit der Landwirtſchaftskammer nach Mitglied des Zentralausſchuſſes erſchienen war. 
Mitteln und Wegen zu ſuchen, um die Wiederkehr dieſer Ver⸗ 
hältniſſe möglichſt zu verhindern und auf eine für beide Teile 
geſunde Preisbildung hinzuwirken?“ 

Sogar ein Handel mit dem Titel „Doetor honoris 
causa“? Bisher galt es allgemein als hoͤchſte Ehre, von 
Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen zum „Ehrendoktor“ 
ernannt zu werden. Von jeher war es Brauch, daß eine 
ſolche Auszeichnung nur ganz ungewöhnlichen Mä 
hervorragender Stellung zugute kam. Darum muß es als 
um jo ſeltſamer bezeichnet werden, daß man in einer großen, 
weit verbreiteten Berliner Tageszeitung am letzten Sonntag 
folgendes erſtaunliche Inſerat leſen konnte: 

Dr. h. e. Herren in achtunggebietender Poſition, deren 
Berufe auf akademiſcher Vorbildung beruhen, oder aber Männer 
mit wirklich gelehrten Verdienſten haben Ausſicht auf Ver ⸗ 
leihung des Ehrendoktorats. Zweckdienliche und umfaſſende In⸗ 
g formationen durchh (folgt Name und Adreſſe.) 

1 Daß jemand ſich unterfängt, in aller Öffentlichkeit, unter 
genauer Angabe ſeines Namens und ſeiner Adreſſe, für den 
bisher höchſtgeſchätzten akademiſchen deutſchen Titel „Ab⸗ 


th, Zur Bekämpfung des Mädchenhandels iſt ein weiterer 
Schritt getan. Die Auslieferung wegen der in dem internatio⸗ 
nalen Übereinkommen zur Bekämpfung des Mädchenhandels 
vorgeſehenen ſtrafbaren Handlungen findet jetzt auch im Verkehr 
mit Kanada, der Südafrikaniſchen Union, Neuſeeland und Neu 


verhandlungen endgültig geſcheitert. Der Kläger, Einwoh⸗ 
ner Brit, bat, um ſtrafrechtliche Anſprüche aufnehmen zu 
können, die Vergleichsverhandlungen mit dem Militärfiskus ab⸗ 
. und die Anberaumung eines Verhandlungstermins be⸗ 
antragt. 


beſonderer Genu 
Seite von der 


s Deutſcher Zioniſtentag. Der 14. Delegiertentag der „Bios 


\ Großhl. lich i ; nehmer“ durch die Ta eszeitung zu ſuchen, iſt wirklich ein niſtiſchen Vereinigung für Deutſchland“, der am Sonntag zu ſei⸗ 
e * Fi 11105 bie © d a3 ſtarkes Stück. Die Behörden holten ſolchem Unfug energiſch ner angekündigten Tagung zuſammentrat, iſt von 153 Delegierten 
| a; zu Leibe gehen. aus 80 Ortsgruppen beſucht. Nach dem Geſchäftsbericht des 


* Der Fortſchritt des Däuentums in Nordſchleswig.] Rechtsanwalts Hantke ift die Mitgliederzahl der Vereinigung 


in zwei Jahren von 8700 auf 9900 geſtiegen. 


England. 
„ Fürſt von Lichnowsky und die Fürſtin find geſtern von dem 
kurzen Beſuche auf dem Landgut des Premiexmi 
niſters Asquith nach London zurückgetehrt. 


Dänemark. 


* Der internationale Preſſekongreß in Kopenhagen nahm 
mit allen gegen 8 Stimmen eine Reſolution an, nach der die 
Preſſeorganiſationen der verſchiedenen Länder durch das inter⸗ 
nationale Bureau von neuem aufgefordert werden ſollen, Ein⸗ 
gaben an ihre Regierungen und Parlamente zu richten wegen 
Einführung von geſetzlichen Beſtimmungen, durch 
welche die Journaliſten das Recht erhalten ſollen, ihre 
Quellen geheim zu halten. 


Der Straßeneinſturz in paris. 


Der Präfekt des Seine⸗Departements Delanney erklärte, daf 
die Montag abend vorgekommenen Unglücksfälle ausſchließlich 
durch das Berſten der Kanaliſationsrohre verur⸗ 
ſacht worden ſeien. Wir leben, bemerkte der Präfekt, auf einem 
wie von Maulwürfen unterhöhlten Boden. So be⸗ 
finden ſich z. B. in dieſem Raume von einigen Quadratmetern 
zwei Kanaliſations rohre, Gasleitungsrohre, Druckluftrohre ujw. 
kein Wunder, daß der Boden unter dem Druck der eindringenden 
Waſſermaſſen einſtürzte. Der Oberingenieur der Untergrund: 
bahn, Bienvenu, äußerte dieſelbe Anſicht. Er meinte, die Kana⸗ 
liſationsrohre hätten vielleicht zur Zeit ihres Baues einen ſolchen 
Druck aushalten können; aber neuerdings ſei das ſie ſtützende 
Erdreich durch die Arbeiten bei dem Bau der Untergrundbahn 
locker geworden und die Kanäle ſeien unter dem Druck der Waſſer⸗ 
maſſen natürlich gebrochen. 

Auf dem Platz St. Auguſtin ſind die Arbeiten energiſch fort 
geſetzt worden. Das in der Grube verſchüttete Automobil und 
die Leichen des Chauffeurs und der ertrunkenen Frau Ting 
geborgen worden. 2 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


2 
Deutſches Weich. 
König Ludwig über 9 König Ludwig 
hielt bei der Hauptverſammlung des bayeriſchen Kanalvereins 
in Bir a am Sonntag eine Anſprache, in der er u. a. 
folgendes ſagte: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die natürlichen Hauptwaſſer⸗ 
7 7 — ae abe zunä 90 5 
Süden und der Main im Norden, die erſte Sor 
aber auch das ganze Land, mehr oder weniger, ſoll eingeſchloſſen 
ein, und es ſollen künſtliche Waſſerſtraßen angebaut werden. 
Ich zweifle nicht, daß mit der Zeit etwas Gutes erreicht wird. 

ir haben viel erreicht, ſorgen wir, daß wir noch viel 
mehr erreichen. Ich habe immer mitgetan, und ich werde 
die Sache, an der ich ein Leben mitgearbeitet habe, 
nicht fallen laſſen. Ich werde ſie immer, wie bisher, 
eifrig unterſtützen. 

Der König von Schweden iſt am Montag nachmittag in 
Baden-Baden eingetroffen. Seine Gemahlin war ihm eine 
Strecke Wegs entgegengefahren. Im Großherzoglichen Schloß 
Baden wurde der König von den Großherzoginnen Luiſe und 
Hilda von Baden begrüßt, die von Schloß Eberſtein gekommen 
waren. Großherzog Friedrich von Baden traf um 7 Uhr abends 
auf Schloß Baden ein und kehrte mit der Großherzogin Hilda 
um 8 Uhr nach Schloß Eberſtein zurück. Heute, Dienstag, feiert 
der König von Schweden ſeinen 56. Geburtstag. 

* Königin Sophie von Griechenland. Auf Schloß Frie⸗ 
drichshof bei Cronberg war am Montag aus Anlaß des Geburts⸗ 
tags der Königin von Griechenland, der Schweſter des Kaiſers, 
der griechiſche Geſandte in Berlin, Theotokis, zur Mittagstafel 
geladen. Zur Abendtafel war der Kommandierende General des 

138. Armeekorps, General der Infanterie v. Schenck nebſt Ge⸗ 
mahlin geladen. / 

Die ruſſiſche Kaiſerfamilie und die Minifter find von 
Conſtanza in Odeſſa eingetroffen und begaben ſich abends wach 
Kiſchinew, um der heute dort ſtattfindenden Jubiläumsfeier 
zur Erinnerung an die hundertjährige Zugehörigkeit Beſſarabiens 
zu Rußland beizuwohnen. — Und das ſofort, nachdem man in 
Bukareſt eine ſolche Verbrüderung gefeiert hat, der Hauptſtadt 
der Rumänen, die es heute noch nicht verwinden können, daß 
das ſo ſtark von Rumänen bewohnte Beſſarabien vor vierzig 
Jahren nicht an Rumänien angegliedert wurde! 

r Staatsſekretär Dr. Delbrück, wel: ſich am Mentag 

nach Malm 
ng begeben wollte, iſt 


augleich in Vertretung des Herrn Reichskanzlers 
ur Beſichtigung der Baltiſchen Austen 
eran zu ſeinem großen Bedauern unerwartet verhindert. Ex] land. 5 en A 
t mit feiner Vertretung den Direktor im Reichsamt des] miſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands, einige Zentralverbände 


und 15664 M. freiwillige Gaben zu erwähnen. Der Schul⸗ 
verein zählt jetzt 11431 Mitglieder und hat ebenfalls zuge⸗ 
nommen (1908: 5200). 1913 ſind 461 junge Leute beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts mit Unterſtützungen zum Beſuch der däniſchen Hoch⸗ 
und Nachſchulen bedacht worden. Seit der Gründung 
ſind 5673 junge Leute nach Dänemark gebracht worden. Der 
Rechnungsabſchluß zeigt in Einnahme und Ausgabe 
48113 M., darunter 30000 M. freiwillige Gaben 
als Einnahme, ca. 36 000 M. Unterſtützungen für den Schul⸗ 
beſuch in Dänemark. Auch der Wählerverein hat wieder 
ugenommen, und er zählt jetzt 7814 Mitglieder gegen 7787 
im vorigen Jahre. Der von dem früheren Landtagsabgeord⸗ 
neten Nielſen⸗Dammegger verwaltete eiſerne Fonds iſt von 
61700 M. auf 70000 M. geſtiegen. Der Fonds ſoll zu⸗ 
nächſt auf 100 000 M. gebracht werden. 

* Der Wehrbeitrag in Koburg⸗Gotha. Herzog Karl Eduard 
zahlt von ſeinem Privatvermögen 190000 Mark Beitrag 
zur Wehrſteuer. Der Wehrbeitrag in den Herzogtümern Koburg 
und Gotha wird auf über 2 Millionen Mark geſchätzt. 

Erkrankung des Abg. Müller⸗Meiningen. Der Reichs- 
tags⸗ und Landtagsabgeordnete Dr. Müller⸗Meiningen⸗Hof iſt, 
wie aus München gedrahtet wird, erkrankt. Er hat zur Heilung 
der Folgen wiederholter Anfälle von Nierenkolik eine län⸗ 
gere Kur in einer Kuranſtalt bei München antreten müſſen. 
Er muß vorläufig von jeder politiſchen Tätigkeit Abſtand nehmen. 

»Der elfte ordentliche Geuoſſenſchaftstag des Zentralver⸗ 
bandes deutſcher Konſumvereine hat am Montag in Bremen 
feine Arbeiten begonnen. Erſchienen find etwa 850 Delegierte] E 
und eine Reihe von Vertretern aus Sſterreich, England, Finn⸗ 
land, Holland und Schweden. Ferner haben die Generalkom⸗ 


Innern Dr. Lewald beauftragt. der Handlun ilfen, der Transportarbeiter, der Bäcker Ver⸗ 

4 Als Nachfolger bes Unterſtaatsſelretürs bon Gifenherk treter 1 f ge NINA 
Rothe im Staatsminiſterium wird neben dem Regierungspräſi⸗ us Ri Im Volksmunde „Wunderquellen“ 
denten von Meiſter auch der Wirkl. Geheime Oberregierungs⸗ 8 8 Sicht, 1 ne 
rat und vortragende Rat im Miniſterium des Innern von 5 N Nauf eritattete dernsten Kurbehelfe. Thermia Pa- f 
Falkenhayn, ein Bruder des Kriegsminiſters, genannt. i r 3. Was den B lace Hotel (Verb. mit allen Bädern). 


Pension von 12 Mk. an, Grand Hotel 
Royal Pension v. Mk. an. In bürger- f 
lichen Hotels u. Villen, Pension von 
5 . Mk. S an. Prospekte: Badedirektion 
östyen, (deutsch: Pistyan), Ungarn, von au 8 Std. D. Z 


* Biſchof Tucker T. Der frühere Biſchof von Uganda, 
Dr. Tucker, iſt am Montag in London geſtorben. Sein 
Name iſt beſonders bekannt geworden durch 5 (gefälfchten) 
Tuckerbrief, auf den Bebel im Reichstage bei feinen Anz|ji 


eee nd al a ir rn a netr , 


— Potener Tageblatt. 


TO m m Dam a an dan a na m een san ms me mem mn. ne 


. 
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60% 


Bad Salzbrunn 


Oberbrunnenu. 
Kronenquelle 


Kafarrhen Gicht, 
 Zuekerkrankheif. 


7 i 


„„ „„ „„. eee . 


Sanatorium Hochstein 


5 Oberschreiberhau i. Riesengebirge. 
Für innere u. Stoffwechselkranke, Rekonvaleszenten und 

Erholungsbedürftige. Pros ekte gratis. ' 
H 1024) 


9 Stück = 


— e e zwei Oelgemälde 
ſehr preiswert zn Offerten unter Nr. 6411 40h ar 
Expedition dieſes Blattes. 


i Die beste Gesellschaft 
in England 


besteht auf Lea & Perrins 
Sauce, weil sie weiss, dass 
dies dieechte Worcestershire 
Sauce ist. Diese Gesell- 
schaftskreise würden unzu- 
frieden sein, wenn man ihnen 
eine Imitation vorsetzt. 


UL 


Aiman tuummmmmmmmum nm 


N 


— Sie den 
Flasche, 
Die Original und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE, 
Sie verleiht FLEISCH, FISCH, SUPPEN, WILD, 
KÄSE, SALATEN etc. einen vorzüglich pikanten 
und appetitanregenden Geschmack. 


fr SLR 


Jagdverpachtung. 

Die volle ag des Anſiedelungsgutes Rybowo, Bahnſtation 
Grabowo und Haslicht, 3 km Entſer ernung mit einer Flachen t 
von ca. 914 ha wird am [63 

Sonnabend, dem 20. Juni er., vormittags M Abr 
im hieſigen Gutsbureau auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben. Die Auswahl 
unter den Bietern bleibt dem Herrn Präſidenten der Anſiedelungs⸗ 


Kommiſſion vorbehalten. 
Die ftaatlidhe Guts verwaltung. 


5 * e for in regelmäßigen Waggonladungen 


muna 


HN 


II 


frei Poſen, wöchentlich ca. 2 Waggon, 
zu kaufen gefucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe unter 185 5 an 
die Exped. dieſes Blattes erbeten 


Bernſtein⸗Fußboden⸗ 
Glanzlackfarben 


über Racht trocken! [1b 

gelbbraun, hellbraun, dunkelbraun 
in 1 Kilo⸗Doſen à 2 Mark bei 

Paul Wolff, Wilhelmplatz 3. 


Erfindungen 


Merinoſleiſchſchaſ⸗ 


für induſtrielle Unternehmungen 
Abet cht. Strengſte Diskretion! 
Stammherde uskunft kostenlos! 5. Nelſon 
Bankau & Co., Berlin-Pankow 122. 
bei 2 u. Bahnſtat. Warlu bien 
Wpr. Telephon 4. 
Sonmbend, den 4. Juli 1914, 
mit tags 3 U 15 Gebrauchte 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, 
jeäheeife und feiihmwädhge 
reife un eiſchw e 
Böcke in eingeſchätzten Preſſens 
uchtrichtung: Großer, tiefer, 
ſch rg Körper mit langer, edler 


Gleiſe und 
Kipplowries 


in der Provinz Poſen 


lagernd, käuflich u. leih ⸗ 
weiſe ſehr billig abzugeb. E 


Die vielfach prämiierte Herde 
kann jederzeit 9 8 werden. 

Züchter Herde: Herr 
Schafereſditertor Neumann in 
Freienwalde a. d. Oder. 1221 b 

Bei Anmeldung Fuhrwerk 
bereit Bahnhof Warlubien. 

Abnahme der Böcke und Aus⸗ 
gleich des Betrages nach Über⸗ 
einkunft. 


C. E. Gerlich. 


Geſellſchaft für 
eldbahn⸗Induſtrie 
Smoschewer & Co., 
Breslau 13. 


Bad Altheide. 


Sommerwohnungen, auch m. Küche, 
empfiehlt Logierhaus Wieſenhof. 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


Hur mit golden. Medaillen. 
Ernte⸗ 


"Maps: Blauen, 


Waſſerdichte 


Schober⸗ Plauen, 


Waſſer dichte Plauen 
für eee und Dreid- 


Jute⸗Ernte⸗Seile 


Ia egtraſtart, 4 fach, 150 cm 
5 we — mit einge; 
knüpften Schlaufen, 


Bindegarne 


für Mähmaſchinen und Stroh⸗ 
preffeu, 


Arbeiter -Schlajdecken, | am 
Sommerpjerdederken, 


Staubderken |} 


für Aufos und Kulſchwagen. 


Neue und ücke, 


gebrauchte 
Keruleder⸗ und Kamelhaar⸗ 


Treibriemen, 


Maſchinenöle, Motorenöle, 
Carbolineum, Wagenfette. 


hitlke & Bol, 


Plauen-Deden-Fabrif, 
Breslau I, Herreniie, 5 


Telephon 9001. 
Preisliſte u. Proben gratis u. franko. 


- 


M — 
Sinehknochige, ichwere, 
geweidete 


Jährlingsböcke 


ſtellt wieder zum Verkauf die 


Hampſhiredown Vollblul⸗Herde 
Tharau' beg 


Preiſe auf der Jubiläumsaus⸗ 
ſtellung Königsberg 1913: Ehren⸗ 
preis, ein J., zwei II., ein III., 
zwei Anerkennungen. 
Unbeſehen gekaufte Böcke, welche 
dem Käufer nicht gefallen, werden 
ohne weiteres wee 
9.1016) . Batocli. 


Achtung! 


Großes Gebäude, 


Ziegelfachwerk, 
38 Meter lang, 18 Meter breit, 
7 Meter hoch, gut erhalten, 


zum a e als 


Idſcheune, 
agerſchuppen, 
Lagerſpeicher 
und dergl. geeignet, [2985 
ſoſort billig 


zu verkaufen. Näheres 


A. Wojtiechowskl, 


Poſen. Telephon 1748. 


Zur Hütte 


Wilhelmplatz 7. Spezial- Ausschank Wilkelmplatz 7. 


PILSNER URQUELL. u 


Hervorragendes kaltes Büfett. 


Poſener Rennverein. 
Am Sonntag, dem 21. Juni 1014, nachmittags 2,50 Uhr 


finden auf dem Poſener Rennplatz bei Elſenmühle 


Pferderennen 


ſtatt. Darunter das diesjährige Verloſungsrennen. 
Es kommt ein erſtklaſſiges Rennpferd zur Verloſung. 
Loſe à 50 Pfg. ſind in den meiſten 
1 Los berechtigt zum Beſuch des 3. Platzes, 
2 Loſe berechtigen zum Beſuch des 2. Platzes, 
3 Loſe für Schüler auf den Sattelplatz. 
Schüler unter 14 Jahren und Militär 1 Los auf den 2. Platz. 
Eintrittspreiſe wie bisher. Im Vorverkauf: Tribüne 3,50 ME, 
1. Platz 1.50 M., 2. Platz 0,75 Mk. 
Nach beendetem Rennen, etwa 5,30 Uhr nachmittags: 


Start der zum Otmarkenfluge 1914 zugelaſſenen Flugzeuge 


auf der dem Rennplatz gegenüberliegenden Flugſtation Poſen. Der] v 
Flugplatz iſt von der Rennbahn in 10 Minuten zu erreichen. 
Mitglieder des Poſener Rennvereins und deren Familienangehörige 
haben zu den Erg des . Zutritt auf 
allen Plätzen am 21. und 22. Juni d. J., wenn ſie ein e 
für 2,50 Mk. löſen. Zu beziehen bei der Norddeutſchen . 
Depoſitenkaſſe Tiergartenſtraße, Poſen W 3, Tiergartenſtraße N 
Sonderzüge: Poſen ab 140, 155, 210, Dieſelben 450 8 
Elſenmühle ab 680, 900, 915. auch Wagen 2. Kl. 
Für —— von der Stadt nach dem Rennplatze iſt die Einfahrt 
erſten Bahnwärkerhaus vor der Obſtplantage. Der 


igatrengefehäften zu haben. | 


Apollo⸗ heller 


Bäckerſtr. 17. Ritterſtr. 15. 
Bei ſchöner Witterung im 
herrlichen, gänzlich reno⸗ 

vierten Variete ⸗ Garten. 
Ab 16. Juni, tägl. abds. 8 U. 


Frühstück-u. Abend-Stammgerichte ® 
Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Bier- u.Weinrestaurant mit Tafelmusik. Festsäle. Stadtküche. 
Soupers 2.— und 3.— Mk. 


Zum erſten Male! 
0 Meiſterſpiele 
der Kleinkunſt. 
gSenſations-Gaſtſpiel 
: der berühmten 
Kleinkunſtbühne. 
Künſtl. Direktor: Hugo Helm 


£otte Werther 


Ilſe Sandten 
Hermann Baguer 


Mag Peltini 


Marion Dera 
in ihren Tanzdichtungen 


madame Soulou 


Fordande le Mour 
english song and dance 


| 


ee 122 8195 
Nach den Vorſtellungen: 
Apollo-Cabarel. 


Zvoſogiſcer Garlen. 


Mittwoch, den 17. Juni: 


Groß. Konzert 


on dem Muſikkorps des Grenad.e 
Regiments Nr. 6. 
Beginn 4% Uhr. 
Eintrittsgeld 50 Pfg. 


Maäll-Jüaaler-Nestaurat 


Sehönster Aufenthalt Posens. 
Vorder- und Seiten-Garten. 


Sufußeneg ift fertig geſtellt, für einen großen bequemen Wagen⸗ Terrasse mit herrlicher Aussieht. 


n iſt geſorgt. Am Haupteingang iſt nur der Aukohalte - 


ge 


ome. Anſagen vorher bei der Hotelleitung. 


Das Direktorium. 


Rennbahn⸗Reſtaurant 
täglich geöffnet 


empfiehlt ſeine Räume und Ferch geſunder Aufenthalt, herrliche 
ernſicht. 
Zur Abhaltung von Sommer-Bergnügen für Vereine ſehr geeignet. 


Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
fi. Kaffee, Spritzkuchen, Huggerbier. 
Otio Mohaupt. 


mir bezogener 


auch nicht von 
PELZWAREN 


© Telefon 1513 # — > eg 


5. B-.Sch: en e 


Das Beste für die Hautpflege ist: 


‚eilig - Abdel 


25 Pig. pro Stück. 3 Stück 65 Pig. 
Nachahmungen weise man zurück. 
Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft. 
Charlottenburg, Salzufer 18. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Eichen⸗Stabboden 


14, 18/19 und 24 mm (auch Buche 24 mm ſtark) liefert preiswert in 
vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge 
Parkettfußbodenfabrik Germania Trzebiatows kn & Co. 
Belgard a. Perſ. in Pommern. (215 


— Vertreter für Poſen und Umgegend 
£. Oelsner, Holzagenfur und Kommi onsgeiäft, Poſen, 
Königsplatz 10 a. Jernſprecher 298 


Klavierifimmen 


anerfannt fach 5 
männiſch, 
forgfältigftender Niederwallſtr. 1. 


N Ide Cartan 5 


Rud, Meyer 


ch dem Rennen Eſſen an kleinen Tiſchen im Hotel 8 


Palasi-Tiealer, 


Programm 
vom 16. bis 18. Zuni 1914. 


Hervorragendes Meiſterweri 
der Lichtſpielkunſt. 


Wie ſich Moritz 
verliebte. 


Luſtſpiel in 2 Akten nach „ 

petite Chapelliere“ von J. 
Gramont, geſp. von Prince. 

Perſonen: 

Erna Weigand, die kleine Hut⸗ 

arbeiterin. . Frl. Andre Divonne 

Frl. Clo Marra 

Herr A. Simon 


Family⸗Hotels Herr Gregoire 
Moritz Prince 


d d 
ehe. 


Komödie. 


Das Leben der 
Pflanzen 


een 


gr 


er Arzt 


Der Inhaber des 


nee Hann... 


Die Hyänen des 


Meeres. 


Hochſpannendes Drama. 


Patheé⸗Journal 


berichtet das Neueſte aus aller 
Welt über Diode, Literatur, Kunſt 
und Sport. 


Der Verſchwörer. 


Komödie. 
Prolongiert auf weitere 3 Tages 


Oliver Twiſt 


Filmdrama in 5 Akten nach dem 
berühmten Roman von Charles 
Dickens. 


Neſtaurant Oberberg. 


Empfehle mein Lokal,. großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten. 
Gute Küche, ff. Kaffee, Rieſen⸗ 
pfannkuchen und e 
Kuchen. Erſtklaſſige Biere und 
Weine. 

Hochachtungsvoll f O. Triller jun. 


Milchzucker. 


ap En N, jet Se 
ndermild) jtetSsMilchzud.bei,aPfd 
1.00 M., bei, aus der Drogerie von 
Paul Wollt, Wilhelmsplatz 3. 


ne 


ſei, 


geſchieden worden. r 
b. die Kinder zu lar, habe ihr auch eine Woh 


e ern babe ihr Mann 


getrieben. Belle mit großer Liebe an i 


tete, die in demſelben Bette lag, einen Sch 


entriſſen werden ſollten, das Le 


Das Familiendrama in der Gartenſtraße 
vor dem Schwurg seicht. 
ke: Poſen, 16. Juni. 
Das ſchreckliche Familiendrama, das ſich am zweiten Oſterfeier⸗ 
tage im Hauſe Gartenſtraße 11 abſpielte, und über das wir ſeiner Zeit 
berichteten, hatte heute vor dem Schwurgericht ſein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel. Wegen Totſchlags hatte ſich die Hilfskanzliſtenfrau Gertrud 
Schachtſchneider geb. Kunert ans Poſen zu verant⸗ 


worten. 
tin i. Die Anklagebehörde vertrat Staatsanwalt Rauſchke. 


Die Verteidigung lag in den Händen des Rechtsanwalts Kron- ſüh 


heim. Zur Verhandlung ſind 17 Zeugen und 3 Sachverſtändige 
geladen. Nach dem Eröffnungsbeſchluß wird die Ange⸗ 
klagte beſchuldigt, am 18. April d. Is ihren Sohn Adolf vor- 
ſätzlich getötet und ihre drei anderen Kinder zu töten 
verſucht zu haben“ 
Die Vorgeſchichte der Tragödie. 
Die ſchreckliche Tat, die der Anklage e ee Bent ſtellt 


lich als ein Verzweiflungsakt dar. Die er Jahre 
alte Frau Schachtſchneider lebte mit ihrem Manne eit langer 
Der Ehemann hatte die Scheidungs⸗ 


Zeit in 1 Ehe. ö 
eitet, das Scheidungsurteil war auch bereits gefällt 
gran als schee Teil erkannt worden. Sie 


ren und 
zu und 
n ed. 


su 5 1 9 5 eine 5 


ihm ein ſchrecklicher Anblick dar. Er holte ei einen Arzt, 
der alle Verletzten ſofort ins Krankenhaus ſchaffen ließ. Dort 
ſtarb Alfred an den ſchweren Verletzungen, während die übrigen 
Kinder gerettet werden konnten. ie Vernehmung der Ange⸗ 
klagten entrollt 
en ein trübes Bild einer ſehr unglücklichen Ehe. u 
ie beteuert zunächſt, die Tötung ihrer Kinder nicht beabſichtigt 
zu haben. Mit 16 ge habe fie ihren Mann 4 1 8 Im 
erſten Jahre der Ehe ſei das Verhältnis u ihnen * 2 
. — während in den folgenden fün en das Eheleben 
außerordentlich ſchlecht geweſen ſei. Ihr Mann habe ſich dem 
Trunke ergeben und nicht im geringſten für gr ne 175 
Pert. Er habe ihr ungenügendes Wirtſchaftsgeld gegeben, täg ich 
1 M. vielfach auch nur 50 Pfg., jo daß fie Geer weſen 
chen zu verſetzen. Oft war nicht ein Stückchen Brot im 
Haufe, dagegen habe der Mann teure Schnäpſe nach Haufe ge⸗ 
ſracht und habe nur Ziggrren zu 15 Pfg. geraucht. in freu 
liches Wort habe ihr Mann ihr gegönnt, je vielmehr mit ge⸗ 
meinen Schimpfworten belegt. Beſonders ſchlecht 
hältnis geworden, als ihr Mann die ſcheidung be ei⸗ 
mal ſei er damit abgewieſen worden. ann habe darauf 
Fauna wenn keine Gründe vorlägen, werde er ſich die Schei⸗ 
ungsgründe ſchaffen, und wenn er nicht Jene eh werde, würde 
er 15 erſchießen. Sie ſei dann im Januar d. J. unſchuldig 
Mann habe ihr ſchließlich zugeſichert, 
ohnung gemietet 
ftlichen Wohnung geduldet. 


ſie bis Oſtern in der gemeinſcha 


) geiagt, am nächſten Tage müſſe fie 
aus der Wohnung heraus, und die Kinder bekämen eine andere 
Mutter. Das habe ſie furchtbar aufgeregt und zur Verzweiflung 


weiten Oſtertage ſei ih a 4 Ab 7 4 — In 
1 g je ſei ihr un um r for angen. In 
er Küche habe He dann eine Stunde lang laut Fe 
8 ER 1 5 8 der Tat durch die Angeklagte. 
5 ie ſei ſo furchtbar aufgeregt geweſen, daß ſie nicht mehr 
die Gegenſtände um ſich herum 15 — abe. & 111 dann den 
Feuerhaken genommen, ſei in die Wohnung zu RR Kindern 
gegangen und habe zunächſt dem Sohne Alfred zwei 
Schläge über den Kopf, darauf der . 
ag über den 
Ben! ge Sodann habe fie auch die Luiſ = die am Bette 
ſtand, und zuletzt den kleinen drei Monate alten Karl über den 
Kopf geſchlagen. i 


Dann ſei ſie in das Schlafzimmer ge⸗ 
gangen, um ſich aus Verzweiflun a 5 


daß ihr die Kinder 


en w men. Zunächſ 
Babe fie Sidol getrunken, von dem ſie annahm, daß es Gift ſei, habe 
ich aufs Bett geſetzt, einen Schlag mit dem Haken vor die Stirn 
gegeben und mit einem auf dem Tiſch liegenden Meſſer die Puls⸗ 
adern der linken Hand zu öffnen verſucht. Es ſei ihr ſchlecht 
eworden, fie habe eine halbe Stunde geweint und dann die Ab- 
155 8 die Offnung der Pulsader zu beendigen. In dem⸗ 
elben Augenblick ſei 55 Mann nach Des ekommen und habe, 
als er ſie blutend ſah, geizant, was geſchehen ſei. Sie habe 
darauf geſagt. daß ſie ſich das Leben habe nehmen wollen, weil 
ihr die Kinder entriſſen werden ſollten. Als ihr Mann dann 
die verletzten Kinder im Nebenzimmer geſehen hatte, ſei er mit 


den Worten: 4 
„Jetzt mußt Du Schwein raus!“ 

lortgegangen und habe die Polizei geholt. Nach den Motiven 
der Tat befragt, erklärt die 2 ngeflagte. daß ihr Mann ſich nie 
um die Kinder gekümmert habe; ſie habe befürchtet, daß die 
Kinder vernacläffigt werden würden und vielleicht betteln gehen 
müßten. Sie habe ſie nicht bei fremden Leuten ſehen können 
und habe ihre Kinder nur betäuben wollen, weil ſie die Abſicht 
hatte, einen Selbſtmord zu begehen und hierin nicht geſtört wer⸗ 
den wollte. Eine Tötung habe ſie nicht beabſichtigt. (der eiſerne 
Haken, der zur Tat benutzt wurde, wird den Geſchworenen vor⸗ 
gelegt; eg it ein 8 ſchwerer Haken von etwa 60 —70 Zenti⸗ 
metern Länge.) em Ermittelungsrichter ge enüber hatte die 
Angeklagte am 14. April zugegeben, daß ſie ſich ſeit langer Zeit 
mik dem Gedanken getragen habe, ſich und ihre Kinder ums 
Leben zu bringen und daß ſie, als ihr Mann von der neuen 
Mutter geſprochen habe, den dan ag heren Vorſatz habe zur Aus⸗ 
führung bringen wollen. Dem Unterſuchungsrichter gegenüber 
tellte ſie in Abrede, daß fie ſich jeit langer Zeit die Tötung ihrer 
inder vorgenommen habe, ſondern ſie habe ‚nur eine Betäubung 
ihrer Kinder a um ungehindert Selbſtmord begehen 
zu können. Die Angeklagte erklärte die letztere Ausſage für die 


Aich N ; 
955 ie Vernehmung der Angeklagten erſtreckt ſich noch einmal 
es ' 


das Verhältnis zwiſchen den Eheleuten. 

Die Angeklagte gab au, von 1908 bis zum Winter 1910 mo- 
. De M. Wirtſchaftsgeld bekommen zu haben. Später habe 
ihr Mann ihr morgens täglich 50 Pfg., hin und wieder auch 
1 M. gegeben, wofür fie für den Lebensunterhalt und Bekleidung 
zu fen en Bee Sie habe daher Kredit in Anſpruch nehmen 
nrüften, auch mehrmals Kleidungsſtücke ihres Mannes verſezt. 
Sie habe die Schulden aber immer abgegeben und die Sachen ein⸗ 
Feen wenn ſie von ihrer Mutter Geld erhalten hatte. Ihr 
Mann habe ſie mit ordinären Schimpfworten belegt und ſie au 
geſchlagen, ſelbſt als fie Mutterfrenden entgegenſah, als fie fü 
über die mangelhaften Unterhaltsgelder 12 erte. Täglich habe 
ihr Mann für 2 M. Schnaps getrunken. Chaxtreuſe und Stons⸗ 
dorfer 57 er literweiſe mitgebracht. Bei den Scheidungster⸗ 
minen habe ſie ſich nicht vertreten laſſen, weil ſie nicht gewußt 
habe, wie ſie ſich das Armenrecht verſchaffen konnte. 1 


wurde 
das Scheidungsurteil 


darüber, 
en zu neh 


= 


verleſen, aus dem bervorgeht, daß die Ehe geſchieden wurde, weil 


e 


Mittwoch, 17. Jimi 1914. Doſener Tageblatt. 


die Frau dem Trunke ergeben war, die Wir tſchaft 
vernachläſſigt hatte, ſchmutzig und serrijjen ging, 
Sachen und den 3 batte, um ſich Schnaps zu 
kaufen, die Kinder vernachläſſigt und eine derartige Zerrüttung 
der Ehe herbeigeführt hatte, daß dem Ehemann eine Fortſetzung 
der Ehe nicht zugemutet werden konnte. Die Angeklagte be⸗ 
merkte dazu, 25 ie, um ihren Kummer zu vergeſſen, hin und 
wieder getrunken, aber auch wochen⸗ und monatelang den Alkohol 
gemieden habe. Wenn ſie Schnaps für ihren Mann geholt habe, 
ätten die Leute angenommen, daß fie den Schnaps für ſich ge⸗ 
raucht habe. Sie gab weiter an, daß ſie an einer Gehirnhaut⸗ 
entzündung gelitten und mitunter auch Krampfanfälle gehabt 


Das Protokoll über die Augenſcheinnahme 
rt u. d. an, daß die Wohnung einen dürftigen Eindruck 
machte, Betten und dergl. von Schmutz ſtarrten. 
Darauf wurde in 
5 die Zeugenvernehmung 
eingetreten. 


Kriminalſchutzwann Spittler bekundet, daß er nach der 
— * der Tat ſofort in die Wohnung hi ngen ſei. In 
der Wohnung, die aus zwei Zimmern und Küche beſtand, habe er 
im erſten Zimmer die Frau anſcheinend beſinnungslos im Bette 
geſehen, vor dem Spuren von Erbrechen zu ſehen waren. Im 
zweiten Zimmer habe er den mit Blut bedeckten Alfred und die 
anderen drei Kinder beſinnungslos im Bett liegen ſehen. Als 
er ſich mit den 35 bleuten über die brutale Tat 
unterhielt, habe ſich die anſcheinend beſinnungsloſe Angeklagte 
eingemiſcht und geſagt, ſie habe ihre Gründe dazu 15.0805 Der 
Zeuge fragte ſie, ob ſie denn . ein Herz im Leibe habe, daß 
ie ein drei Monate altes Kind jo kalten Blutes morden könne. 

rauf habe die Ungefiapte erwidert: „Ich habe die Kinder 
groß gezogen, und nun ſoll ich aus dem Hauſe heraus, und da 
wollte ich nicht, Das Bin unter fremde Leute kommen.“ Einen 
ungünſtigen Eindruck hat der Ehemann auf den Zeugen . 
Er lächelte, trotzdem ſeine Kinder bis auf den verletzt da⸗ 
lagen, und rauchte eine Zigarre. Der Zeuge hatte die Auffaſ⸗ 
fung, daß er es nicht ungern geſehen hätte, wenn die Frau die 


Die Verhandlung leitete Landgerichtsrat Dr. Mar⸗ habe 


85 1 ganz N . zu kleine . u in 
eugen dama } or acht Tagen gejagt, er 
den kleinen Bruder oder die ſter qu bie Beine genommen 


F gen die Wand geichlagen ie Frau 
4 gleich nach der Tat den Eindruck eines klar denkenden en⸗ 
chen gemacht. (Schluß folgt.) 


... .... 
Colial· und Provinzialzelzung. 
Poſen, den 16. Juni. 


Geſchichts Kalender. Nachdr. unterj.) 


Mittwoch, 17. Juni. 1703. J. Wesley, Stifter der Metho⸗ 
} rlbourough, engliſcher 
Ferdinand Freilt 
1885. E. K hteusfeL Selbmartiheit, f 
3 uteuffel, Fe 
Seb. . kath. Theologe und Naturarzt, 1 Wörris⸗ 
1900. Er ng der chineſiſchen Forts vor 
des Geſchwader der vereinigten Mächte. 1904. Wilh. Lambrecht, 
einmechaniker und Erfinder meteorologiſcher Inſtrumente, f 
öttingen. 1904. dung des Generalgouverneurs von 
Finnland. Bobrikow. 1913. Auguſt ſen, 
jüngſter Bruder Theodor Mommſens, + Hamburg. 


Vom Oſtmarkenflug. 

Der Eiſenbahnminiſter hat genehmigt, da alle Frachtſendungen, 
die für de Öfmartenfug ” ei en be A br 
von 50 Dr ewährt wird. Die T ferner beantragt, 

Heinrich⸗Fluge ſo auch beim Oſtmarkenfluge den 
Monteuren und Hilfsmonteuren 9 geſtattet iſt, die Schnell ⸗ und 
D- Zuge 3 . 


und mit dem Kopf 


path, 
1818 * 
Paris. 


aſſe auf Militärfahrkarte mit tarifmäßigem Zu⸗ 


N utzen. a 
r Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke hat ſeinen 
Beitritt zum Ehrenpräſidium des Oſtmarken⸗ 
fluges erklärt. Auch jonft iſt die Förderung, die er mit ſeinen 
ihm unterſtellten Anſtalten dem Oſtmarkenfluge angedeihen läßt, 
rühmlich orzuheben. Auf ſeine Anordnung ſind in 
ämtlichen Telegraphenanſtalten in dem von 
en Flugzeugen beim Oſtmarkenflug berührten Gebiet An⸗ 
weiſung gegeben worden, daß ſie 97 zur Beſtellung und Beförde⸗ 
rung von Telegrammen und zur Vermittlung von Ferngeſprächen 
während der Flugveranſtaltung jederzeit bereit lten. In 
welchem Umfange die erweiterte Dienjtbereitichaft einzurichten ift, wird 
die Oberleitung des Fluges mit der Oberpoſtdirektion vereinbaren, die 
ſich alsdann mit den übrigen . Oberpoſtdirektionen in Ver ⸗ 
bindung ſetzen wird. Als fachmänniſcher Beirat wird Ober⸗Poſtin⸗ 
ſpektor Paetzold der Oberleitung zur Seite treten. An Ehren» 
preiſen für den Oſtmarkenflug ſind bisher 26 geſtiſtet 
worden; ferner ſtiftete das Ofſizierkorps des Pionierbataillons Nr. 29 
einen Ehrenpreis, der einem Poſener Offizier zufallen ſoll. 

Die Unterſtützungsanträge der Altpenſionäre. 

Verſchiedene Notizen in der Tagespreſſe haben zu falſchen 
Auffaſſungen hinſichtlich der Beihilfen an Altpenſionäre und Ali⸗ 
hinterbliebene geführt, was ſich durch vielfache Nachfragen bei 
den verſchiedenen Behörden geltend macht. 

So ging vor kurzem eine Notiz durch die Pell wonach die 
Altpenſionäre jetzt keine Anträge mehr zu ſtellen brauchten. 
woraus naturgemäß geſ en wurde, daß auch nicht mehr in 
eine Prüfung der Verhältniſſe eingetreten werden ſoll. ierzu 
iſt zur kochellung folgendes zu bemerken: Alle ltpenſionäre 
im Reich haben nach wie vor Unterſtützungsauträge bei den zu⸗ 
ſtändigen Behörden einzureichen, die mit entſprechenden Begrün⸗ 
dungen zu verſehen ſind. Auch in Preußen müſſen Anträge vor⸗ 
liegen, wenn auch eine vereinfachte Form eingeführt af Man 

+ weſentliche Erleichterungen zunächſt dadurch geſchaffen, daß 
i jeder Penſionszahlung den Altpenſionären ein rotes Formu- 
lar mitgegeben wird, au! Dem die Mitteilung enthalten iſt, daß 
die Penſionäre Ausgleichszuwendungen erhalten können, ſoweit 
ſolche nicht bereits bezogen werden. Das Formular enthält nur 


wenige Fragen, die Angaben ee der Altpenſionäre erfordern. 
Andererſeits werden ſelbſtverſtändlich die Angaben von den Be- 
hörden nachge Eine Zuwendung kann nicht gewährt wer⸗ 


den, wenn au Grund beſtimmter er ia bei der Perſon, für 
die ſie nachgeſucht wird, ein rfnis oder die Würdigkeit nicht 
anerkannt werden kann. Um eventuell weitere Aufklärung und 


Ergärzung der Angaben zu erhalten, werden die Beteiligten in 
möglichſt ſchonender Weiſe ſelbſt gehört, und falls Zweifel an 
der Richtigkeit der Angaben vorha 


en ſind, kann die Beibringung 
geeigneter Unterlagen verlangt werden. 


Die neuen Grundſätze über die Gewährung von Zuwen⸗ 
dungen an Altpenſionäre und Althinterbliebene nehmen im übri⸗ 
gen das Vorhandenſein eines Bedürfniſſes unter beſtimmten 
Vorausſetzungen ohne weiteres an und machen den Behörden 
ein wohlwollendes Verhalten zur Pflicht. pi. 
Nebenbahnprojekt Janowitz Rogowo— Mogilno. 

Im Jahre 1912 hatte ſich unter Führung der Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Bromberg das Komitee für das Eiſen⸗ 
bahnprojekt Janowitz — Rogowo — Mogilno gebildet. Dieſes 
Komitee hat jetzt eine Denkſchrift herausgegeben, in der es in 
überzeugender Weiſe die Notwendigkeit der Ausführung des 
Wrojehs naceuweiſen verſucbt a | 


’ 9 885 N 
nere 


1 2 0 mi 
8 Erſte Beiläge zu Nr. 2777 
Nach dem Projekt iſt die Nebenbahn zwiſchen den Empfangs⸗ 
gebäuden Janowitz und Mogilno 40,4 Kilometer lang und liegt 
ganz im Regierungsbezirk Bromberg der Provinz Poſen. 24,8 
Kilometer 1 auf den Kreis Znin (740 Quadratkilometer, 
36 000 Einwohner) und 15,6 Kilometer auf den Kreis Mogilno 
(733 Quadratkilometer, 43009 Einwohner). Von Beginn der 
Vorarbeiten kamen zwei Linjenführungen in Betracht: 
eine ſüdliche 


über Janowitz—Poslau—Koldromb—Neitwalde— 
Roggenau—Rogowo- Budzislaw mit einer Führung von Rogowo 
zwiſchen Lubtſch und Zaleſie—Wymyslowo—Adl. Hohendorf— 
Steinfelde Joſephowo (mit Palendzie kirchl, und dolne—Hart⸗ 
15 Padniewko Mogilno, und einer nördlichen über Janowitz— 
Rogowo (wie bei der ſüdlichen) und von da awiſchen Ryſchewo 
und Ryf über GlemborzeNieitronno—Lzaganiec— Wie 
niec—Padniewko nach Mogilno. Aus Gründen wirtſchaftlicher 
Art iſt dann eine Einigung der Intereſſenten erzielt worden, 
die Bahn wie folgt gehen ſollte: Janowitz—Poslau— 
Koldromb—Neitwalde—Roggenau— Rogowo, von dort zwiſchen 
Zaleſie und Lubtſch nach Ryſchewo und Budzislaw, weiter durch 
die Jorſt Taubenwalde nach dem ſüdlichen Teil von Nieſtronno, 
dann unter Berückſichtigung der Intereſſen des Gutes Winiec 
nach dem nördlichen Dorfteil von 1 und von dort über 
Hartfeld⸗Padniewko nach Mogilno. Bei dieſer Linienführung 
beſchreibt die Bahn zwar zwiſchen Nieſtronno und Joſephowo 
einen größeren Bogen, aber es erſcheint notwendig, den Inter⸗ 
eſſen dieſer beiden Ortſchaften und von Winiec, mit Rückſicht auf 
die zu erwartenden größeren Verfrachtungen gerecht zu werden. 
E dem aufgeſtellten Koſten überſchlag wird der 
Bau der Nebenbahn 1 Grunderwerb eine Summe von 
3230 000 M. betragen. Die Baukoſten betragen demnach rund 
80000 M. für einen Kilometer Bahnlinie Verhandlungen über 
die Leiſtungen der Beteiligten haben noch nicht ſtattgefunden; es 
iſt aber anzunehmen, daß die einzelnen Gemeinden und Güter 
bereit ſind, den Grund und Boden koſten⸗ und laſtenfrei herzu⸗ 
geben, wenn, wie erwartet, der Bau und Betrieb der Nebenbahn 
durch den Staat erfolgen wird. 
g Nach den angeſtellten und vorliegenden Berechnungen ergibt 
ſich eine Verzinſung von 23 Prozent ohne Rückwirkung 
und 5,8 Prozent mit Rückwirkung auf die alten Bahnen, was eine 
zufriedenſtellende Rentabilität der Bahn bedeutet. 


x Kgl. Akademie. Die Teilnehmer der Hygieniſchen Vorleſunz 
des Geheimrats Wernicke verſammeln ſich morgen, Mittwoch, 
nachmittags 5 Uhr, an der Endſtation der Elektriſchen Straßenbahn 
Gerberdamm. zur Beſichtigung der ſtädtiſchen Milchküche und des 
Schlachthofes. 

p. Gelbftmord? Geſtern abend um 9½ Uhr wurde ein früherer 
Kohlenhündler in ſeiner Wohnung in der Kaiſer Wilhelmſtraße in 
ſeinem Bette tot aufgefunden. Nach ärztlicher Feſtſtellung ſcheint Ver⸗ 
giftung vorzuliegen. Die Leiche wurde beſchlagnahmt und nach dem 
Stadtlazarett gebracht. 

70. Geburtstag. Frau Medizinalrat Thereſe Mankie 
wicz begeht am nächſten Sonnabend ihren 70. Geburtstag. Sie 
iſt eine Tochter des Stadtrats Kaatz, der vom Dezember 1884 


„bis Mitte 1885 die damals verwaiſte Stelle des Oberbürger⸗ 


meiſters von Poſen verwaltet hat. Frau Mankiewicz hat ſich 
beſonders um Jaßren fi Vereine verdient gemacht. Sie iſt 
eit ſehr vielen Jahren tädtiſche Armenrätin, orſtandsmitglied 

erienkolonie, des Trinkerfürſorgevereins und vieler anderer, 
Vereine. Eine beſonders verdienſtpolle Tätigkeit hat ſie in 
Poſen auch als Baradenpflegerin während der drei großen Über⸗ 
eee entfaltet; vor allem aber bei der Einrichtung 
und Verwaltung der ihr unterſtehenden Krankenküche des Vater⸗ 
en Frauenpereins. Es war deshalb ein be⸗ 
ücklicher und ſchöner Gedanke ihrer Kinder, zum Ge⸗ 
Mutter ein neues Heim für die Krankenküche 
rr zu ſchaffen, 


zu wirken. 


we. Der Zentralverband Deutſcher Eiſenbahner (Sitz Elber- 
feld) hielt am Sonntag im Hotel de Saxe ſeine Bezirkskonferenz 
ab, zu der eine große Anzahl Delegierten der Handwerker, Hilfs⸗ 
beamten und Arbeiter der Kgl. Eiſenbahndirektion Poſen, ſowie 
eine Anzahl Delegierter der fiskaliſchen Strombauarbeiter des 
Regierungsbezirks Poſen erſchienen war. Die Kal. Eiſenbahn⸗ 
direktion hatte einen Vertreter gejandt. 

Den Bericht über die parlamentariſche Tätigkeit, ſowie der 
diesjährigen Bitte und Denkſchrift hatte der Verbandsſekretär 
Wohlgemut i 


Fri 


th Königsberg übernommen, der das gute Eine 
vernehmen zwiſchen der Staatsarbeiterſchaft und der hohen Ver⸗ 
waltung beſonders hervorhob. Er beleuchtete die Vorteile, die 
für die Staatsbedienſteten in den letzten Jahren zu verzeichnen 
waren. Während die Arbeiter in der Schwerinduſtrie noch heute 
um das Koalitionsrecht ringen, genießen die Staatsarbeiter in 
dieſer ae eine größere Freiheit, jo lange fie ſich ſachlich und 
maßvoll in ihren Organiſationen bewegen. Durch den Ausbau 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 

Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier undun ver- 

bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 

Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Mütter Act. Ges., Onrietenurnzt | 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 788 —790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt. 
1000 Referenzen. 
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des Disziplinarverhältniſſes, ſowie die Einrichtung der Penſions⸗ 
kaſſe iſt für den Staatsarbeiter von der Verwaltung eine ſichere 
Exiſtenz geſchaffen. Eingehend wurden die neue ordnung 
und deren Verbeſſerungen beſprochen, die gewiß manches Gute 
mit ſich bringt. In der 1 wurden von den 1 
mehrere Wün vorgetragen. Es wurde beſchloſſen, die Wünſche 
in einer Bittſchrift zuſammenzufaſſen und der Kgl. Eifenbal 
direktion zur Prüfung zu überweiſen. Der Bezirksleiter 
Baſzinski⸗Poſen dankte in — 5 Schlußwort den Ver⸗ 
tretern für 1 Erſcheinen. Er das Entgegenkommen der 
Verwaltung hervor, die allen Delegierten die Freifahrtſcheine 
gum Beſuch der Konferenz gewährt hatte, ermahnte die Anweſen⸗ 
den zur. anon und maßvollen Arbeit für die asien und 
ſchloß die impoſante Konferenz mit einem Kaiſerhoch. 

# Auf der Suche nach einem xuſſiſchen Anarchiſten. Allen 
Behörden pl vom Berliner Polizeipräſidium mitgeteilt worden, 
daß der zu iſche Anarchiſt Boris Smirnom ſich in N 
land aufhält. Er war vor kurzer Zeit in Augsburg, wo er ſich 
auf, Grund einer geſtohlenen Invaliditätskarte als ein Tiſchler 
Wilhelm Walter ausgab, ſeitdem iſt Smirnow ſpur 
verſchwunden. 


X Der Kreis⸗Kriegerverband Stadt Poſen hält jeine dies⸗ 


a Le Vertreterverſammlung am Donnerstag, abends 8 ¼ Uhr, im N 
e 


ſchaftshauſe ab. 


N Die erſten Hitzeferien gab es 
nachdem die NN — u. den 
＋ 20 Grad Celſius erreicht hatte. 


Kinderfeſt. Am nächſten Sonntag feiert der 


te in den hi len. 
Nenhen . über 


+# Sommer- und 
Evangeliſche Volksverein im Reſtaurant „Friedrichspark⸗ (Gaumers | M 


Garten). Auguſte Viktoriaſtraße 16 ſein Sommer: und Kinderfeſt, 
verbunden mit 1 eiswürfeln, Preiskegeln für Damen 
und n. ſowie ſonſtigen großartigen überraſchungen für Jung 
und Alt. Da die Veranſtaltungen des Evangeliſchen Volks vereins 
ſich von jeher eines guten Beſu zu erfreuen hatten, ſo dürfte auch 
dieſe Feier auf einen guten Beſuch rechnen. Nach Kinderkarten 
ur eine ſtarke Nachfrage, deshalb iſt es gut, ſich rechtzeitig im 
orverkauf damit zu verſehen. 

ps. Noch ein Trompeten⸗Soliſt im Zoo. Bekanntlich ex 
freute ſich bisher unſer Joo neben der „gewöhnlichen“ Muſik 
der Militärkonzerte noch eines trompetenden Soliſten, der fait 
täglich wenigſtens ein Solo zum Beſten gab: Cohn der Große, 
venn er nämlich entweder kin 55 ißfallen, ſein ſtartes 
5 oder ſonſt eine lebhafte Seelenregung dem Publico im 
Zoo kund und zu wiſſen tun wollte. Dann t die Urian 
Iprechend“ ähnlich einen F EN SLERUTE enſtoß in die blauen 
Frühlingslüfte, daß die bunte Entengeſellſchaft im Teich vor 
ihm erſchreckt tauchend verſchwindet und die anderen Kollegen 
intereſſiert aufhorchen. Aber Cohn iſt ſeit einigen Tagen ge⸗ 
ſchlagen. Ein größerer Meifter im trompetenden Soloportra 
war da: der Wiener Flügelhornvirtuoſe Felix Silber 

kann es, glaube ich, doch noch beſſer. Schon am Freitag abend, 
ſo gegen 10 Uhr, als ich gerade Eindrücke von einer Wanderfahrt 
in unſere Provinz niederſchrieb, höre ich mit einem Male, vom 
Zoo nebenan durchs offene Fenſter meiner Wohnung die Klänge 


Herr Silbers wird, wie ich aus Verichten in anderen Orten 
ſehe, der e ee eee Welt genannt. J BR 
r was er 


vom 
— r 
verblüffenden 


„Halt du mich lieb“ (B55 ai; 
(aus „Der 
dem Kü 


5 


be⸗ 


ei 
Elbers ein gemütlicher, ſo gar ſehr gemütlicher „Weaner“ 


ee und gab den hocherfreuten Zuhörern noch viele Wie⸗ 
derholungen oder Einlagen in gleicher vollendeter Meiſterſchaft. 
Da Herr Silbers alſo hier wie überall — er iſt in ſehr vielen 


2 Feſtgenommen wurden: zwei Obdachloſe; ein Betrunkener; 
ein Schüler, der ohne Wohnung ſich in der t umhertrieb und 
Straßenpaſſanten um Geld anbettelte; ein Arbeikkt, der ſeine Mutter 
mit Totſchlag bedrohte. 


p. Zum Verbinden nach dem Stadtlazarett gebracht wurde 
Ben nachmittag gegen 2%, Uhr ein Schuhmacher, der ſich in einer 
eſtille in der Breslauerſtraße betrunken, und als er hinausgeworfen 
wurde, ſich eine Verletzung am Kopfe zugezogen hatte. — Geſtern 
abend um 10% Uhr wurde am Berlinertor ein unbekannter Mann in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande aufgefunden und in das Stadtkrankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

d. Glow no, 16. Juni. Der Landwehrverein hielt am Sonn⸗ 
tag in den Militärſchießſtänden ein bse en ab. Während 
die Familienangehörigen ſich an Waldesluft, Speiſe und Trank 
labten, wetteiferten die Kamergden um die ſchönen ausgeichten 

reiſe. Ein ſtarker Rib ein machte jedoch dem gemütlichen 

uſammenſein gegen 7 Uhr ein vorzeitiges Ende. 
K Schwerſenz, 16. Juni. Von der Regierung in Poſen iſt 
der Rektor Georg Marquardt von Patronats wegen wider⸗ 
ruflich zum Kirchenvorſteher der katholiſchen Kirchengemeinde 
ernannt. — Der Schornſteinfegermeiſter Kurt Paeßold hier 
iſt für den Kehrbezirk IV, der auch die Stadt Schwerſenz um⸗ 
faßt, zum Schornſteinfegermeiſter ernannt worden. — Die fatho- 
liſche Schulgemeinde hat die Bedürfnisfrage zur Einrichtung 
einer 10. Lehrerſtelle anerkannt. 


Beſihwechſel in der Offmark. 

* neibemühl, 15. Juni. Siegmund Jacob hier kau 
das Grant De Seitens Fritz Nie w Reh Broten, 
Grundſtück ſoll aufgeteilt werden. 

I Hohenſalza, 15. Juni. Die Anſiedlungskommiſſion er⸗ 
warb das rund 900 Morgen große Gut des polnischen Beſitzers 
Wiborski in Parchanie. Das im vorigen Jahre von der 
Anſiedlungskommiſſion gekaufte Brunnerſche Gut ebenda wird, 
wie kürzlich mitgeteilt, inzwiſchen zur Beſiedlung aufgeteilt. 

K. Schönſee, 15. Juni. Der Beſitzer Auguſt Riewe in 
Silbersdorf hat ſein Grundſtück für 22 500 Mark an den Land⸗ 
wirt Otto Hinz verkauft. 


b. Meſeritz, 14. Juni. Auf dem Eiſenbahnübergang am 
Bahnhof Starpel wurde 8 vormittag das Fuhrwerk des 
Eigentümers Johann Goliſch aus Hochwalde von einem Ar⸗ 
beitszuge überfahren und Goliſch, der das Fuhrwerk ſelbſt lenkte, 
getötet. Der Zugführer hatte vor dem 0 t e und 
gepfiffen; Goliſch ec anſtatt zu 18 550 der Anſicht geweſen 


tein, die Schienen noch vor dem Zuge paſſieren zu können un 
trieb desbalb die Pferde an. Letztere kamen auch noch über die 


2 
re. 


ch⸗ 1 
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Schienen hinweg, der a, wurde jedoch von der Lokomotive 
erfaßt und zertrümmert. em Goliſch wurde der Kopf und ein 
Arm abgefahren; er war auf der Stelle tot. Den Zugführer 
trifft kaum eine Schuld; er konnte auch den langen Zug nicht 
mehr vor dem Übergange zum Stehen bringen. 

2. Schwarzenau, 15. Juni. Auf dem Boden des Vinzent 
Maciejewskiſchen Hauſes war Feuer ausgebrochen. Die Yeuer- 
wehr war aber ſo ſchnell zur Stelle, daß das Feuer noch im 
Entſtehen gelöſcht werden konnte. Auf dem Boden des Hauſes 
befand ſich ein Brandherd aus Lumpen, die ſtark mit Petroleum 
getränkt waren. Dies iſt in kurzer Zeit der vierte Brand in 
unſerer Stadt Feb, ſämtliche Brände ſind auf Brandſtiftung 

t 


zurückzuführen. ot ſtarker Verdachtsgründe gelingt leider 
niemals die ee des Brandſtiſters - Beim Königs⸗ 
ſchießen des Schützenvereins Wilhelmsan exr d Anſiedler Bar⸗ 

Ritter burden die An⸗ 


D die Königswürde. 1 [ 
15 Winkelmann⸗Neuhauſen, Hirſchfelder und Rüther⸗Wil⸗ 
elmsau. 


22 e 15. Juni. Der Kreis⸗Kriegerverband des 
reiſes ‚433 eitern hier jein 15. Verbandsfeſt 
ab. Vormittags um 10 Uhr fand im „Karmeliterhof“ die Ver 
tretexverſammlung ſtatt, dei der ſämtliche dem Verbande ange⸗ 
chloſſenen Vereine durch 79 Delegierte vertreten waren. Aus 
em Jahresbericht geht hervor, daß dem Verbande 33 Vereine 
mit 4826 Mitgliedern angehören; außerdem 118 Ehrenmitglieder. 
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden ya wieder · 
ewählt. Das Verbandsvermögen beträgt 55557 M.; für Unter⸗ 
ſtüsungen an bedürftige Kameraden und Witwen von ſolchen 
wurden aus der Unterſtützungskaſſe im Laufe des me Ann 
ark Ma t. Die Einnahmen im vergangenen Jahre 
6272 M., die Ausgaben 4235 M. Nach der Vertreterverſamm⸗ 
lung fand ein Feſtzug durch die Stadt ſtatt, der ſich, nachdem am 
Kriegerdenkmal eine Anſprache gehalten worden war, nach 
Schützenhauſe bewegte, wo ein Gartenfeſt ſtattfand. 


— — ́—¹1— 

* Culm, 14. Juni. Eine der älteften Kirchen des Culmer 
Landes, deren Urſprung in die erſten Anfänge des hier ein⸗ 
dringenden Chriſtentums fällt und jedenfalls ſchon vor der Be⸗ 
fißergreifung des Landes durch den Deutſchen Ritterorden er⸗ 
baut worden iſt, iſt, wie ſchon kurz berichtet, am Sonnabend 
nachmittag durch Feuer zerſtört worden. Im Laufe des Nach ⸗ 
mittags ſetzte ſich im Glockenturm der Kirche zu Groß⸗-Czyſte 
ein Bienenſchwarm feit. Der Organiſt verſuchte die Eindring⸗ 
linge auszuräuchern und benutzte dazu einen Strohwiſch. Das 
ſehr reichhaltige und trockene Gebälk faßte aber ſofort Feuer, 
und ehe er recht zur Beſinnung kam, ſtand das ganze Gotteshaus 
in Flammen. Das Feuer griff ſo rapide um ſich, daß von den 
Kirchengeräten nichts gerette werden konnte. Nur unter der 
äußerſten Gefahr gelang es dem Pfarrer Pregel, das Tabernakel 
mit dem Allerheiligſten in Sicherheit zu bringen. Das Feuer 


ſprang aber auch auf die Pfarrwirtſchaftsgebäude über und legte 5 


eine Scheune und zwei Ställe in Aſche. Die Feuerwehren der 
Nachbarſchaft konnten trotz äußerſten Anſtrengungen dem Wüten 
des raſenden Elements nicht Einhalt gebieten. Ihre Tätigkeit 
beſchränkte ſich nur auf die Erhaltung des Pfarrhauſes, was 
ihnen auch gelang. Dem Organiſten ging der Kummer über 
ſeine unbedachte Handlungsweiſe derart nahe, daß er ſoſort krank 


ne wurde und nach kurzer Zeit ſtarb. Ein Herzſchlag halte feinem 


Leben ein Ende gemacht. 
wie mitgeteilt, ws 


Danzi 
in Zoppot eingetroffen und begab ſich ien im Automobil 15 
an ö 


voll, ä 
. i oder ab die ſcönen \ üer. en en 
8 er in di 5 
Derd auen ih vorläufig bis Ende dieſes Monats vorge⸗ 
T 
bieſer 


grohartigen anzig⸗ 


ratenen Elbinger Vereinsbank iſt der „Elbinger Zeitung“ zu⸗ 
folge verhaftet worden. 


wb. Allenſtein. 16. Juni. (Brivattelegramm.) Nach⸗ 


dem bei bem hieſigen Generalkommando geſtern die Entſcheidung ge⸗ 
troffen iſt, daß die Inſaſſen des ruſſiſchen Militärflugzenges, das 
in der Nähe von Lyck eine Notlandung vorgenommen hat, freizu⸗ 
laſſen find, find die beiden ruffifchen Militärflieger abgereiſt. Nach 
der Landung der ruſſiſchen Militärflieger bei Lyck wurde feſtgeſtellt, 
daß ein abſichtliches überfliegen der Grenze und 
auch Spionageverdachtsmomente offenbar nicht vorlagen. 
Bis zu ihrer Entlaſſung wurden die Flieger im Offiziers kaſino 
des Dragonerregiments in Lyck untergebracht. Das Flugzeug 
wird wegen einiger Beſchädigungen abmontiert werden müſſen. 


* 2 U * 
»olnilde Nachrichten. 
Poſen. 16. Juni. 

+ Die Entwendung von Aktenmaterial des Oſtmarkenvereins 
durch einen verkappten polniſchen Angeſtellten wird demnächſt 
die Gerichte a Eee 

Wie der „Lech“ berichtet, ie Staat3aniv gegen 
die ee Redakteure des „Dziennik“ und des „Kurxver 
Anklage erhoben wegen Veröffentlichun imer ig 
tücke des Oſtmarkenvereins (Berkegung des Urheberrechts). 
den n 7 1 88 a. = 8 

im, der rutheni farrer u r . 
ſekrebar des Ofmarkunereius Schoultz⸗Berlin. 


—..—.— — 8k 
Aus dem Gerichtsſaal. 
Zwei Todesurteile. 

* Juſterburg, 13. Juni. Das Schwurgericht verhandelte 
geſtern und heute gegen die 74 Jahre alte Witwe Scheleleis 
aus Krigeliſchken und deren Tochter, die Kutſchersfrau Roſine 
Mars aus Hamburg. Frau Scheleleis iſt zweimal verheiratet 
geweſen, einmal mit dem Schneider Didszuhn, der im Jahre 1897 
ſtarb, und zum zweiten Mal mit dem Altſitzer Scheleleis, der 

lötzlich im Jahre 1911 ſtarb. Beide Männer ſollen die Ange⸗ 
agten gemeinſchaftlich mit Arſenik vergiftet haben. In 
dieſem Giftmordprozeß wurde heute abend folgendes Urteil ge- 
fällt. Beide Angeklagten werden wegen Mordes, be⸗ 
gangen an dem Altſitzer Scheleleis, zum Tode verurteilt, 
außerdem Frau Scheleleis wegen Totſchlages, begangen an ihrem 
erſten Gatten im Februar 1897, unter Zubilligung mildernder 


dJ Umſtände zu 3 Jahren Gefängnis. Ferner wurde auf die übe 


lichen Nebenſtrafen erkannt. . 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(Fernſprech⸗ Sonderbericht des Poſener Tagebl.) 

Berlin, 16. Juni. Vizepräſident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung 
mit folgenden Worten: 

Anteilnahme an der Erkrankung des Grafen 
Schwerin⸗Löwitz. 

Unſer verehrter Herr Präſident hat gegen Schluß der Sonnabend⸗ 
Sitzung nur mit dem Aufgebot aller ſeiner Kräfte die Geſchäfte leiten 
können. Auf dem Wege vom Sitzungsſaale nach feiner Wohnung iſt er 
eruſtlich erkrankt. Erfreulicherweiſe iſt geſtern nachmittag eine 
Beſſerung eingetreten. Ich bin überzeugt, daß alle Mitglieder diefes 
Hauſes an der Erkrankung des Präſidenten herzlichen Anteil nehmen 


und gleich mir die Hoffnung und den Wunſch hegen, daß er bei. 


unſerem Wiederzuſammenttitt im Herbſt geſund und friſch an unſerey 


Spitze ſtehen möge. (Bravo.) 
Alterspräſident von Strombeck (Zentr.): 


ch kann mich dem nur anſchließen, was der 
Herr Vizepräſident eben geſagt hat. Wir haben alle mit leb ⸗ 
Daftem Bedauern die Nachricht pon der Erkrankung 
des Präſidenten en en. Ich ſchlage vor, daß wir 
die beiden Vizepräſtdenten erſuchen, unſer aufrichtiges 
Bedauern über krankung de identen und 


mmung.) 
Vizepräſident Dr. Porſch: 


Ich ſtelle feſt, daß das Haus mit dieſem Vorſchlage 
einverſtanden Hl 
Das Andenken des verſtorbenen Abg. Blell (Fortſchr. 

Volksp.] wird in der lichen Weiſe Sr 2 

„Auf der Tagesordnung Prag der mündliche Bericht der Ge- 
ee en ion über die Antr der Abgeordneten 

raun (Soz.) und Gen, auf Einſtellu von dem Ehren- 
rip of der Leipziger Rechtsanwalt art gegen den Abg. Dr. 
1 


Beriterfttier dite Nauen (Hortie. Wpt) Beantragt i 
Berichte r A nzow (Fortſchr. Vpt.] beantragt im 
Auftrage der Kommiſſion den Ankrag 17119 55 

Abg. v. Dietfurth (konſ.): 

Weder die übung des es noch der Wortlaui 
der Verfaſſung können einen W e der Grund 
dafür abgeben, in ein jeit drei Jahren ſchwebendes Ver⸗ 
BR einzugreifen. Die Kammer hat lediglich das 

echt, die vorläufige Einſtellung eines gegen einen 1 neten 
e fer Ve fordern. enn der Abgeordnete 
DA feiner . . 
€ ert wird, 


Antrags Braun für den 


g ein. 
Die eordneten Herold (tr.), Schiffer (ntl.) und Hengs⸗ 
berger (freifont,) ſprechen ſich (Senats 1 9 En b i- 
fionsantrag "be. Daeniſch (S 
. Haen 85 
Für die Stellung unſeres ae e nicht Bea 
tige daten e und auch nicht der ene es Abg. Lieb⸗ 
knecht maßgebend geweſen. Der Liebknecht denkt gar nicht 
daran, den Schutz irgend eines Parlaments in Anſpruch zu 
nehmen, und am Ale Ak den Schutz dieſes Parlaments. 


1 65 4 Abg. Liebknecht hält es für unter ſeiner 
ürde, bei di 1 & u 
und fuenf den Kan — * eg "Re 5 


ner zur Ordnung.) 
Sanblung ine Fe 
und ein 
F werden könnte. ent Dr. P. den 
edner zum zweiten Male zur Ordnung. — Die Abgg. Braun 
und Hoffmann 8 Unanſtändigkeit“ und werden ebenfalls zur 
Ordnung gerufen.) Ein Schrei aus vieler Millionen Munde 
wird im Volke ertönen: „Nieder mit dieſem Schandparlament! 
Nieder mit der Dreikla u Hoch das allgemeine Wahl⸗ 
Neale (Vi rent r. ch ruft den Redner zum dritten 
nun 


ale zur 
g bg. Dr. Friedberg (utl.) : 

Wir werden dem Kommiſſſionsantrag zuſtimmen, um Ver. 
wahrung einzulegen gegen die Worte, die wir ſoeben gehört 
haben. Wir lehnen es auf das Beſtimmteſte ab daß wir einen 
Haß gegen die Perſon des Abg. Liebknecht hegen. Wir ur⸗ 
teilen ohne u. en der Perſon. (Abg. Paul Hoffmann ruft: 
Wer das glaubt!“ und wird zur Ordnung gerufen.) Nach den 
[ömeren Verdächtigungen, die von den Sozialdemokraten gegen 

s Haus erhohen worden ſind, kann man es uns nicht ver⸗ 
denken, wenn wir es ablehnen, diejenigen kollegial zu behandeln, 
die vor perſönlichen * nicht zurückſchrecken. Wir 

en rhaupt ab, uns in eine Polemik mit dieſen Herren 

einzulaffen. (Lebhafter Beifall. 
i wird loſſen. 
emerkt 


i Beifa 
Bar ec 


ordnung 
Abg. Adolf web re (Soz.): 

ie (nach ige) wollen durch ihren Beschluß dem * Dr. 
Liebkne 85 die Anwaltſchaft nehmen, damit er in der Ange⸗ 
legenheit Siemens ⸗Schuckert nicht in die Akten ſehen kann. 
(Widerspruch rechts x 
Nach weiteren Bemerkungen verſchiedener Abgeordneter wird 
der Antrag Braun ebe en der Fortſchrittler und 


Das 
n. 


Dr. 
im Kor) „ fi: zu einer 


Sozialdemokraten ur li bei den Sozialdemo⸗ 
traten, Lachen rechts) und der Antrag der Kommiſſion ange 
nommen. 


Abg. v. Ditfurth (konſ.) 
beantragt auf die Tagesordnung der erſten Sitzung nach der 
Vertagung den Antrag anf Abänberung der Geſchäſtsordnung zu 


ſetzen. 

Abg. Adolf Hoffmann (Soz. 
ea den Wa Hi rechtsantrag nt ie Tagesordnun: 
zu ſetzen. 


Vizepräſident Dr. Porſch: 
Ich werde beide ate ge zur Kenntnis des Präſidenten 


id ; 
ächſte Sitzung heute nachmittag 4 Uhr: Entgegennahme der 
königlichen Verordnung betreffend Vertagung des Landtags. 


S 1 . 
W Schluß des redaktionellen Teiles. 


EZ AAA ³² i 
Ein neues Sauerſtoffpräparat, einzig bisher 
bekanntes, anerkannt wirkſamſtes Mittel 
gegen alle Magen⸗ und Darmbeſchwerden. 


Die glänzenden Erfolge, welche bei allen Magen-, Leber⸗ 
und Darmerkrankungen mit dem Ozonpräparat Stomozygen er⸗ 
zielt wurden, machten dieſes Präparat in kurzer Zeit außer ⸗ 
ordentlich berühmt und als Hausmittel beſonders beliebt. So 
wie der ier en für die Atmung notwendig iſt, ebenſo heil« 
wirkend iſt er für den erkrankten Organismus, wenn er in ger 
eigneter Weiſe dem Körper zugeführt wird. In Stomoxygen 
je en wir das Präparat, welches dies bewirkt, da es im Magen 

guerſtoff abſpaltet. Durch dieſen werden alle reg Kranlı 
eitskeime zerſtört und die durch dieſe — 5 ten Leiden be⸗ 
oben. Insbeſondere gilt es bei hartnäckigen Darmleiden, Stuhl⸗ 
veritopfung, Leberleiden, Verdauungsſtörungen und Magener⸗ 
krankungen, und au ei Nierenleiden hat ſich Stomoxygen 
ehr gut bewährt. Wenn Sie daher au einem der erwähnten 
eiden laborieren, verſäumen Sie es nicht, bei Ihrem n 
eine Schachtel Siowozugen BI zu, holen und Sie werden ſich 
don feiner vorzüglichen Wirkung überzeugen. 
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Herrenhaus. 
Feruſprech⸗Sonderbericht des Poſener Tageblatt es.) 


Am Miniſtertiſch: Dr. Lentze. 
ung, k. 25 


8 durch einden und 
eſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange⸗ 


nommen. 
Es folgt die Beratung, der Beſoldungsvorlage. 
„Finanzminister Dr. Leutze: 

Bei Verabihiebung er Beſoldungsordnung im Jahre 1909 
wat man der Anſicht, daß die be auf lange Zeit 
7 geregelt angefehen werden follten, Verſchie ngen der Wirt« 

ftlichen Ver ltniſſe laſſen indeſſen eine | ſſerung ein« 


elner Beamtentategorien als gerechtfertigt cheinen. Wir 
aben immer den Standpunkt vertreten, doß Er iſche und 
eichsbeamte in Parallelſtellungen auch aleiches Gehalt beziehen 
eu. 
* 


Annahme der Beſoldungsvorlage. 


Berlin, 16. Juni. Das Herrenhaus nahm Ba 
die Beſoldungsnovelle in der vom Abgeordneten - | Tel 


hauſe beſchloſſenen Faffung unverändert end: 
gültig an. f 


Dertagung der beiden Häuſer des Landtages. 
Berlin, 16. Juni. Die beiden Häuſer des 
Landtages wurden heute durch Kgl. Verordnung 


Heute, Dienstag, findet in Gegenwart des Kaiſers in f 
Nabel ce Beisetzung des verſtorbenen Großherzogs Adolf 
ri 


att. 

Die Häuſer der Stadt zeigen Trauerſchmuck. Die um⸗ 
florten blau⸗gelb⸗roten Fahnen wehen auf Halbſtock. Aus dem 
ganzen Lande iſt die Bevölkerung zuſammengeſtrömt. 

In der Schloßkirche verfammelten ſich außer der großherzoglichen 
Familie und den fürſtlichen Anverwandten die Vertreter der anderen 
Bundes fürſten, die fremden Regierungen und Souveräne, die 
freien Städte, der Geſandte von Bülow als Vertreter des Reichskanzlers, 
die Hofchargen, die Ritterſchaft und die groß herzoglichen Beamten und 
Deputationen verſchiedener Länder. 

Der Kaifer, in der Uniform des 1. Garderegiments mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens traf um 12 Uhr 40 Min. mit 
dem Sonderzuge hier ein und wurde am Bahnhof vom Groß“ 
herzog empfangen. Der Kaiſer und der Groß⸗ 
herzog fuhren in offenem vierſpännigen Wagen z um 
Schloß. Der Kaiſer begrüßte im Schloß die 
92 Jahre alte Großherzogin ⸗ Witwe Auguſte 
Karoline, die an der Trauerfeier nicht teilnimmt, und ging dann 
mit dem Großherzog zur Schloßkirche. Unter Orgelklängen ber 
katen die Fürftlichleiten das Gotteshaus. Der Kaiſer legte einen 
Kranz am Sarge nieder und nahm mit dem Großherzog, der Groß⸗ 
herzogin⸗Witwe Marie von Mecklenburg⸗ Schwerin zur Rechten des 
Sarkophags Platz. Die Feier wurde mit Gemeinde⸗ und Chor- 
geſang eingeleitet, dann hielt Hofprediger Landesſuperintendent Horn die 
Gedenkrede. Der Redner entwickelte ein Bild des verſtorbenen 
Großherzogs als Chriſt, Menſch, Landesherr und deutſcher Fürſt. 
Der Geſang des Chores „Selig ſind die Toten!“ ſchloß die Feier. 
Nach der Feier fuhr der Kaiſer in Begleitung des Großherzogs 
zum Bahnhofe, wo die Abreiſe um 2 Uhr erfolgte. Die Un- 
kunft auf der Station Wildpark iſt um 4 Uhr 55 Min. vorge⸗ 


ſehen. 
Der Ernit der Lage in Durazzo. 


Entſendung eines deutſchen Kreuzers. 


Berlin, 16. Juni. Der kleine Kreuzer 
„Breslau“ von der Mittelmeerdiviſion hat Befehl 
erhalten, nach Durazzo zu gehen. 

* 


Die Aufſtändiſchen auf der ganzen Linie 
ö geſchlagen. 


Wien, 16. Juni. Nach einem geſtern abend in Durazzo 
aufgegebenen Telegramm find die Aufſtändiſchen auf der ganzen 
Linie geſchlagen worden und haben nicht unerhebliche Verluſte 
erlitten. Der öſterreichiſche Admiral hat zum Schutze der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft und des Hauſes der internationaſen Kontroll- 
kommiſſion Matroſen gelandet. 


Telegramme. 


Abſturz des Marineluftſchiffes „D. 20.“ 
Berlin, 16. Juni. Das Marineluftſchiff „D. 20“ iſt 
geſtern nachmittag bei Helgoland abgeſtürzt. Verletzt wurde 
niemand. Die Nachrichten von einem weiteren Unfall des Flug⸗ 
zeuges ſind unzutreffend. \ 
Anſchlag auf den Märchenbrunnen ; 
im Berliner Friedrichshain. 
Berlin, 16. Juni. Heute nacht gegen 1¼ Uhr beobachtete ein 
f Schutzmann eine Perſon, die ſich am Märchenbrunnen im 
Friedrichshain zu ſchaffen machte. Auf den Zuruf des Schutzmannes 
flüchtete die Perſon, konnte aber feſtgenommen werden. Es 
handelt ſich um den 22jährigen Malergehilfen Frick. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß an einem an dem Denkmal angebrachten Elch 
eine Schaufel heruntergedreht war und ſich eine Bruch⸗ 
ſtelle gebildet hatte. 


Ein neuer teuflicher Plan der Suffragetten. 
London, 16. Juni. Die Polizei hat ren, die 
Suffragetten eh das e eee 
in Woolwich in die Luft zu ſprengen. 
Die Baumwollbrände in Bombay. 


t London, 16. Juni. Die „Times“ meldet aus Bombay vom 
= d. M.: In einer der Greaves Cotton⸗Geſellſchaft eber 
Waren- Niederlage in Kolaba iſt ein Feuer ausgebrochen. ehrere 


AVoſener Tageblatt. > 


ſechs bis dreizehn Jahren wurden an Ort und Stelle als der Brand⸗ 
e eee verhaftet. Die Entdeckung dürfte ein 
icht auf die früheren Brände in den Baumwolllagern werfen. 


Abreiſe der Zarenfamilie nach Kiſchinew. 


Odeſſa. 16. Juni. Der Kaiſer, die Kaiſerin und die 
kaiſetlichen Rinder find gegen Mitternacht nach Kiſchinew ab⸗ 


gereiſt. 
Zu den Trinkſprüchen in Konſtanza. 
Petersburg, 16. Junl. Das Blatt „Rfetſch“ fehreibt, die 
Trinkſprüche in Konſtantza zeigen, wie übertrieben 
das Senſationsgerücht über eine neue Ara in den 
ruſſiſch⸗rumäniſchen Beziehungen war. 


Die franzöſiſche Anleihe. 
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eg ſein. Der Staatsſchatz 
e, wie man glaube. 
Eine bemerkenswerte Aeußerung des ſpaniſchen 
Miniſterpräſidenten. 

Mabrib, 16. Juni. Miniſterprafident Dato gab auf die im den 
Gängen der Kammer an ihn gerichtete Frage, ob die ihm von einer 
Barifer Zeitung in den Mund gelegte Aenkerung daß Frankreich 
noch immer zur Revanche bereit ſei. zuträfe eine bejahende Aut ⸗ 
wort und fügte hinzu, er hatte ſich während eines einfachen Ge⸗ 


2 ſpräches jo geäußert, da er glaubte, daß ſeine Worte uicht 


veröffentlicht werden würden. 
Die türkiſch⸗griechiſche Spannung. 
che Konſul in 


J 
Now sk hatte die im wa d Aſow Meer be⸗ 
Wc! 5 ten Fiffe 227 45, an. 


Malta, 16. 1. Die griechi Regi t allen griechl⸗ 
— Matroſen in Malls Leschke. f leert di Abele unge 
alten. 


Betlervoransja e für Mittwoch, den 17. Juni. 


erlin, 16. Juni. (Telephoniſche Meldung). 
115 2 warm, vielfach Gewitter, ſpäter aufklärend, etwas 


A EEE Sum Easnnna in a EEE 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Preußfiſche Zentral: Genoſſenſchaftskaſſe. 

Nach dem Geſchäftsbericht für das am 381. März beendete 
19. Geſchäftsjahr 1913/14 ſtellt fi der Geſamtumſatz auf 
17 736 664 654 (i. V. 17279734551) Mark. Der Bruttogewinn 
beträgt ausſchließlich 120 200 Mark erſtatteter Steuern 4834 455 
(4609909) Mark = 6,32 (6,6) Prozent. Hiervon find zu kürzen 
Verwaltungskoſten mit 995697 (1 020 876) Mark = 1,30 (1,34) 
Prozent. Abſchreibungen auf die im Beſitz der Kaſſe befindlichen 
Wertpapiere mit 460561 (498599) Mark = 0,60 (0,65) Prozent, 
fo daß ein Reingewinn von 3378197 (3 095 500) Mark = 442 


ſtehenden 

: genoſſenſcha Im gan- 

zen waren in ihnen vereinigt 113 aften 
Im V 


ie ent⸗ 


aften und 1 
rbandskaſſen haben an 


in laufender Rechnung 29 088 10 . 
kontkrebit 92 929 000 (93 001 700) Mark, alſo insgeſamt 122 201 
(123 089 800) rk. Ferner konnten die genoſſenſchaftlichen —5 


verfügen. Am uß des Berichtsſahres ſtellte ſich die Hö; 

Wechfelverbindlichkeiten der Verbandskaſſen gegenüber 

der Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftstaſſe aus den in deren 

Beſtande befindlichen oder weitergegebenen und noch mi e- 

laufenen —. — auf 59 586 590 (i. V. 62 art... 
Die Geſamtverpflicht 


96,5) Mill. Mark. Außer⸗ 


Nr. 321 die Kauffrau Witalia 
Biedermann in Kletzto als 
alleinige Inhaberin der Firma 
Joſef Biedermann, egto 
a} ben ee worden. [6400 
neſen, den 11. Juni 1914. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 17. Juni d. 
J8., vorm. 11 Ahr werde ich 
1 Schrank und 


öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 

Al e Bezahlun — 0 
e Räuler wollen ſich in meinem 

Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Fernſpr. 1 


dſentlic — iſtbietend f 

ich meiſtbie o⸗ 

fortige Beaablung Derfieig . 
Die Käufer wollen ſich in meinem 

363. Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg? 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 
chtsvollziehe gan a; 


Buddeſtraße 14. Fernſprecher 1 


Buddeſtraße 14. 
Zwangsverſteigerung. 


Am Mi „ dem 17. d. 
Mis., vorm. 11 Uhr werde ich 


in Poſen. Verſammlung der Bieter Blüten⸗ © er goldklar, 
Büttel- und Schloſſerſtr.⸗Eche Schleu⸗ Onl üffig 

1 eifernen erwärmer der⸗ od. feſt 
verſteigern. 


garant. DN Bienenprod., 
10⸗Pfd.⸗Doſe fr. 7,50, Ausleſe 8.—. 
J Doſe : 


4,50. Gar.: . em. 
Serichiöpollaieher in Poſen. Lebrerctiſcher, Brm.⸗Oberneulandgg 


Kinder entopäiſch⸗indiſcher Miſchraſſe im Alter von] 10 325 


In das Handelsregiſter A iſt bei 


5.000 (. V. 10 180 000) Mark. Kredite ' 
1155 der mit der Preußenkaſſe in Verbindung ſtehenden öffent 
chen Kaſſen hat ſich um 155 vermehrt. Den Spar- und Kom: 
munalkaſſen wurden im Berichtsjahre 148 001 106 er 


eingeräumt. Die 


Lombarddarlehen gegen Unterpfand gegebe 


Mark n. 
Wie der Bericht hervorhebt, wird nicht beabfihtigt, durch 


ulaſſung ni 1 0 er Inſtitute zu einem nach Art und Um 
an ſchränktem 5 äftsjahrverfehr den Charakter der Preis, 
iſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe als einer preußiſchen ſt 
ichen Anſtalt zu ändern oder gar ſie zu einer Reichsanſtalt 
zubauen. 
= Berlin, 16. Juni. Die Zeichnung auf 65 Millionen vier- 
prozentiger Deutſcher Schutzgebietsanleihe von 1914 iſt heute ge⸗ 
ſchloſſen worden, da die Zeichnungen beſonders auf Spessitüde 
ſehr ſtark eingegangen find. ; f 
Breslau, 16. Junl. (Bericht von L. Manaſſe, Breslan 18, 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Straße 21.) Bei mäßiger Zufuhr war die Stim⸗ 
mung fe Rote füs Boggen 10 Pf. Böker / 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 

100 Kilogramm: * 
Weizen. 20,420.60 . 2581580 
Roggen . Ka 16,90—17,10 x 24.50— 
Braugerſte „ „ » 15,20 —15,50 Erbſen ” uber 2150-2200 
Futtergerſte 2 „ 14,50—15,00 > * 
Feſtſetzungen der von ber Handelskammer eingeſetzten Kommiſſten. 
Fur io Kilogramm feine mittlere ordinare Wart 
3. „2.00 25.50 25.00 % 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 7400 % 
„ weiße. . 105,00 85,00 65,00 
Speiſekarto beſte, für 50 Niiog emp 175 Baer) 
e ohne Umſatz. 2 . e 
Berlin, 16. Juni. I Probauktenbericht.] (Fer nſpr ech 
Privatbericht des Poſener Tageblattes.] Die 


Umſätze am Getreidemarkt waren heute wieder ſehr gering. In⸗ 
folge niedriger Notierungen der amerilaniſchen und europäiſchen 
Märkte und des anhaltend heißen Wetters war die Tendenz 
für Brotgetreide anfangs ſehr matt. Später trat, beſonders für 
ſpäte Sichten, eine kleine Befeſtigung ein, doch blieben die Preiſe 
bedeutend unter dem geſtrigen Schluß. Hafer, Mais und Nüböl 
waren gänzlich vernachläſſigt. — Wetter: heiß. BT" 


Berlin, 16. Juni. [Jondsbericht.] [(Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Bei faft vollſtän⸗ 
diger Geſchäftsloſigkeit ift nur wenig Intereſſantes von der Börſe 
zu berichten. Angebot iſt ebenſo gering wie Nachfrage. Hervor⸗ 
zuheben iſt aber daß die Anfangsnotierungen, ſoweit ſolche über⸗ 
baupt zur Notiz kamen, überwiegend leichte Abſchwächungen auf / 
wieſen Von jtärteren Veränderungen find nur Türkiſche Tabak ⸗ 
aktien mit Rückgängen von 1% Prozent und Naphihe-Robel- Aktien 
mit einem Gewinn von 2 Prozent zu erwähnen. Das Geſchäft 
gerict weiterhin faſt vollſtändig ins Stocken. Die Aktien von 
Obles Erben waren im freien Verkehr 14 Prozent niedriger, zu 
81 Prozent, umgeſetzt. Täglich Geld 2 Prozent; Privatdis kon 


224 bis 3 Prozent. EEE 
mean Be 2 Bank 239%, Gelſenkirchner 1807 
Kanada Pacific 1 Br Senf Semi fährt Ban, — 
burger Bergwerk 128,00, Phönix 235. — Tendenz: geſchaftslos. 
Berichtigungen: 
Danziger Yrivaibont 12288. Ne. Bojene Pandbeiefe A Prag 
amburg, 16. Juni. (Salpeterberidt.) Toto 9,624, Mark, Sept. 
Dezenter 965 Mrd Fedenar Arg 1008 M. ab Eciflieferungs, 
i in das vom Käufer längsſeits zu legende 
des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
—.— an Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher — 
ndenz: ruhig. J 
Be 16. Juni. cht.) SB vrozentiger Rübenroßh⸗ 
uder 9,5½ Wert ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 10,4%½ nom 
endenz: ruhig. — Wetter: bewölkt. 


Waſſerſtand der Warthe. 


— 0,07 
— 0.38 0,02 


Poſen 


3 Sue 15. 6. 
eudorf a. B. 15. 6. 


Frachtſätze für 1000 Kilogramm von 


Stettin 


Berlin 900 — 
Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 16. * 1 
sbeſizer Joſef Kulfa, 60 Jahre Stellmacher Jose 
. N 
Souls. 29 Jahre. Friedrich Sommer, 4 Monate. Ehefrau 
Klara Handſchuh, 750 Schulz, 22 Jahre. Charlotte Em en 
8 Mon., 1 „ Wladislawa Manta, 4 Mon., 19 Tage. Leokadia 
Smolibowska, 7 Monate, 14 Tage. Theodor Nowack, 2 Monate, 
7 Tage. Felizia Gawlak, 4 Jahre, 6 Monate, 20 Tage. 


Ferien ⸗Reiſen zur See 
zu mäßigen Preiſen 


nach 


Holland + Belgien + England + Frankreich 
Portugal + Spanien 

und den Häfen des Mittelmeers 

mit Reichs poſt · und Salon · dampfern 


Nähere Auskunft, Fahrkarten und Druckſachen durch 
Norddeutſcher Lloyd Sremen 


und feine vertretungen 
ofen ld 8 . . „ 
d. trete , ee e im ua, | 


Berlin nw 40: $. Montanus, Invalidenfteaße 95. 


— — 


8 . 
4 


Die glückliche Geburt eines Jungen zeigen an 
Fabrikdirektor Dr. Sprockhoff und Frau Elisabeth 
geb. Jentsch. 

6416 


f 


Luban, den 16. Juni 1914. 
8 EBSIIHSEEseeesceeceeTcee 


Se 


Heut verſchied nach langem und ſchwerem, in Geduld 
und großer Ergebung getragenem Leiden mein innig 
geliebter Gatte, unſer treuſorgender, guter Vater, 


Rittergutsbefiger 


Karl Koenigk 


| im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre. 


Ligota (Poſen), den 15. Juni 1914. 


Marie Koenigt geb. Szezodrowski, 
Gertrud Koenigk, 

Käthe Koenigk, 

Karl Koenigk. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. Juni, 
nachmittags 4 Uhr in Ligota ſtatt. 


Heute morgen entſchlief ſauft nach langem ſchweren 
Leiden der frühere Beſitzer des Rittergutes Ligota, 


Herr Karl Koenigk 


im 59. Jahre feines arbeitsreichen Lebens. 


Der Verewigte hat dem Kreisausſchuß des Kreiſes 
Schildberg ſeit 1894, als ſtellvertretender Vorfitzender des⸗ 
ſelben ſeit 1906, zahlreichen Kreiskommiſſionen und der 
Landwirtſchaſtskammer als Mitglied angehört. Er hat die 
Obliegenheiten ſeiner Amter ſtets mit großem Pflichtgefühl 
und regem Intereſſe wahrgenommen und ſeine Kraft und 
reiche Erfahrung bis an ſein Lebensende gern in den 
Dienſt des Kreiſes geſtellt. 

Streng gegen ſich ſelbſt, vereinigte er mit Gradheit und 
Offenheit in ſeinem Weſen diejenige Charakterfeſtigkeit, die 
ihm die Achtung und Wertſchätzung bei allen denen er⸗ 
warb und ficherte, welche Gelegenheit hatten, im öffentlichen 
Leben mit ihm zuſammen zu kommen. 


der Ü 


Voſener Tagebtaft. 2 


Münchener Thomasbräu 


* 
vw 


8 Berliner Straße 10. 
mittwoch, den 17. Juni, abends 


von 7 Uhr an 


0 
Großes Spargel-*ssen 
mit vornehmem Künstler-Konsert 
wozu ergebenst einladen (6420 


Hermann Götze u. Frau. 


Prachtvolle Jagd 


40 Minuten von Poſen, dicht am Bahnhof gelegen, inmitten von 
Kgl. Waldungen, beſtehend aus Wald. Waſſer, Wieſen und Feld in 
Größe von 600 Morgen. Bis jetzt geſchont: viel Rehwild, Faſanen, 


Schwere innere Kämpfe waren ſeinem nur ungern ge⸗ 


faßten Entſchluß, fi) wegen zunehmender Kränklichleit 
von der heimatlichen, ihm ſo lieb gewordenen Scholle zu 
trennen und an ſeinem, wie er fühlte, nur noch kurzen 
Lebensabend den Berufsgeſchäften zu entſagen, voraus⸗ 
gegangen. 

Der Allmächtige hat es in ſeinem unerforſchlichen Rat⸗ 
ſchluß beſtimmt, daß ſeinem Leben an der Stätte ſeiner 
Arbeit ein Ziel geſetzt würde! 

Der Kreis Schildberg wird dem Entſchlafenen allezeit 
ein ehrenvolles und dankbares Andenken bewahren! 


Schildberg, den 15. Juni 1914. 


Namens des Ureisausſchuſſes 
des Kreiſes Schildberg 


Landrat v. d. Wenſe, 
Vorſitzender. 


Für die mir beim Heimgang meines geliebten Mannes, 


Herrn Nittergutsbeſthers b. Schoepke 


auf Lomnitz 


erwieſene Teilnahme ſpreche ich im Namen der Hinter⸗ 55 


bliebenen meinen allerherzlichſten Dank aus. 
Lomnitz, den 15. Juni 1914. 


Marie Schoepke geb. Opitz. 


16407 


verm. 


MT: Ferner macht Dada- Cream“ 


5 Rebhühner, Hafen, auch zuweilen Hirſchwild, überhaupt großer Wil 
l wechſel, von ſogleich auf 5 Jahre zu verpachten. Offerten mit Preis⸗ 
angebote unter 3. K. 6286 an die Exp. d. Bl. 


teckenpferd- 
5 Seife 
die befte Lilienmfich-Seife 


für zarte, weiße Haut und blen- 
? dendfchönenTeint, Stück 50 Pig. 


E 


eee 
dd 


1 


rote und fpröde Haut weiß und : 
i (ammetweich. Tube 50 Pfg. bei 
k. G. Fraas Mit., Breite Str. 
B. v. Sniegocki, Bitterstr. 38. 


ech. Gerlach, Viktoriastr. 16. 


H. Lewin, Alter Markt 91. 
Theodor Müller, St. Martinstr.62. 
in Jersitz: Sniegocki & Co. Nil. 


Herrſchaftliches 


Bremnerel⸗Ritlergut, 


in beſter Lage Schleſiens wegen 
plötzlich eingetr. Familienverh. ſof. 
mit voller, brillanter Ernte zu 
verkaufen. Größe ca. 2450 Mrg., 
dab. ca. 1750 Mrg. Acker (halb 
prima Rübenboden, halb vor⸗ 
züglicher Mittelboden) — 120 Mrg. 
Wieſen, davon 90 rg. Oder⸗ 
wieſen, 30 Mrg. Waſſer, Reſt 
Wald, davon ca. 350 Mrg. 40⸗ bis 
60 jährig. — Direkt an Chauſſee, 
5 km z. Bahn, Gebd. gut, herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus mit Zentralh. 
und Waſſerl. am alten Pa 
Brennerei mit ca. 50000 Ltr. 
Brennrecht, geordnete Hypotheken⸗ 
verhältniſſe, vorzügl. Jagd au 
Rehe, Faſanen. Birkvild, Hafen, 
Hühner uſw., Rotwild wechſelt. 
Preis u. Anz. nach Uebereinkunft 
— letztere aber nicht unter 350000 
Mark. — Offerten nur von Selbſt⸗ 
käufern erbeten unter E. B. 6405 
an die Exped. d. Bl. — Agenten 
unbedingt ausgeſchloſſen. 


Forſt⸗ und Ziegelei⸗Gut, 


Prov. Poſen, Grenze Schleſien, 
ca. 620 Morgen, davon 100 Mrg. 
Acker, 60 Mrg. Wieſe, Reſt Wald. 
5 T. 60—80 jährig. 7 km zur 

ahn, an Chauſſee, Dampfziegelei 
modern, Hoffmannſcher Parallel⸗ 
ofen, Jagd auf Rehe, Faſanen, 
Birhioild uſw. vorzüglich und 
unerſchöpflich, da große Forſten in 
der Nähe. Idylliſche Lage. Preis 
M. 135 000, bei 35 000 M. An⸗ 
zahlung. Off. unt. C. 5. 6404 
an die Exp. d. Bl. 


1 


Brennereigut 


in Weſtpreußen, 2300 Mrg., 
an kath. Herrn zu verkaufen. 


Inäh. Seibſtt. unter 6402 an 


die Exp. d. Bl. 
Wegen ſchw. Krankh. verk. mein 


Spedit.⸗ u. Fuhrgeſchäft 


Goldgrube f. tücht. Landw.), tägl. 
Verdienſt 50 —60 M., groß., ſchöͤn. 
Wohnhaus, bis auf eigene Wohnung 
Eig. Acker und Wieſe ca. 
10 Morgen, gegen 15 Morgen 


a 0 Se porn . ca. 27 000 M. 


reis feſt 45000 M., Anz. ½. 
Off. erb. unt. D. E. 8 poſtl. Görlitz. 


Silberne Medaille, 
b Kontor: 
um Berliner Tor 8 


(Christl. Hospiz). 
== Fernruf Nr. 1289. 


Ostmärkische Werkstätte für Friedhofskunst 
Oscar Böttger 


Bildhauer und Steinmetzmeister 


POSEN. 


Werkstatt: Tiergartenstrasse 21, am Zool. Garten. 
Bauarbeiten. > Gegründet 1899. > Bank · Nonto: Ostbank. 


Wild⸗ 


Echten Virginia⸗ 
Pferdezahn⸗Mais 


erſte Qualität, 
zur Saat 
hat preiswert abzugeben, auch in 
kleinen Quantitäten (6383 
Max Aronſohn, Poſen, 
Berliner Straße 2. I. Tel. 5544. 
Telegr.⸗Adreſſe: „Agraria“. 


2 —— 
1 


1 Verschiedenes. 
Goldene Broſche verloren. 


Monogramm E. A. e. Abzu⸗ 
geben „Chriſtl. Hoſpiz“. [6417 


1 7 daufent⸗ 
Seminatiſtin hall in den 92985 
Ferien. Off. mit Preisangabe. erb. 
Unt. B. 3. 20 029 a. d. Exp. d. Bl. 
Für einen anſtändigen, deutſchen 
9jähr. Knaben wird in Jörſterei 
oder Anſiedlung, Nähe Poſens 


Ferienaufenthalt. 


bei beſcheidenen Penſionsanſpruͤchen 
geſucht. — Gefl. Offerten unter 
W. K. 500 an die Exp. erbet. 


Primaner 


ſucht in den großen Ferien auf 
einem Gute gegen freie Station 
in allen Fächern Stunden zu 
erteilen. Offerten unt. R. Sch. 
6352 an die Exped. d. Bl. 


— • äü D!. 


Oberprimaner eben an en 


f] Gute Stunde zu geben. Off. unt. 


5. 20030 an die Exp. d. Bl. 


Wohnungen. 

Schöne 2-Zimmer-Wohnun- 
gen an der Lorenzſtraße, auch mit 
kl. Garten, billig zu vermieten. 
Nähere Auskunft bei der Skadt⸗ 
inſpektion, Wronker Platz 1. 


Laden 


mit Wohnung, in beſter Geſchüfts⸗ 

gegend der Stadt gelegen, per 

1. Oktober d. J. zu vermieten. 
Erich Mielke, Bentſchen. 


en 
4 Selm. 
az 


als r e Amts⸗ 

4 in ſekretär,Rendant, Ber- 

walter d. 2—4Amonatl. 

Kurjus. Ca. 1600 Chefs ford. Be⸗ 

amte. Proſp. umf. Gegr. 1897. 

Landw. Nechnungs bureau Liegnitz. 
Tüchtiger, gut eingeführter 


Vertreter 


für umzwirnte Roßhaar⸗Futterſtoffe 
geſucht. Offerten unter 6403 an 
die Exp. d. Bl. 

Hohen Nebenverdienft für 

jedermann d. neue leichte Handarbeit 
i. eig. Heim. Arbeit nehme ab u. 
zahle ſofort aus. Muſter u. Anleitg. 
8: Einſendg. von Bo . franko. 
Nach. 30 Pfg. mehr. 1 
J. Englbrecht. Stockdorf 139 b. Münch. 
Sohn achtbarer Eltern kann 
hier zum 1. Juli in unſerem um⸗ 
fangreichen Vollbetriebe als 


Lehrling 


eintreten. Nähere Auskunft erteilt 
Bag 
enoſſenſcha a 

bei Murowang⸗Goslin, Kr. Obornik. 


Tüchfige Wirtin 
zum 1. 7. auf Rittergut bei Poſen 
geſucht, gegen hohes Gehalt. 


Angebote unter H. L. 6320 an 
die Expedition dieſes Blattes. 


— nn 
1 Slellengeſuche. I 


Gerſtenvertretung. 


Ein erfahrener Getreidehändler 
mit gutem Erfolg für eigene 
Rechnung gearbeitet, ſucht, da gut 
eingeführt, für Dresden proviſtons⸗ 
weile Brau-Gerftenverfretung. 
Es kommen nur pra. lieferungs- 
ſähige Firmen in Frage. 
Referenzen ſtehen gern zu 
Dienſten. Offerten erbeten unter 
„Brau-Gerſten vertretung“ an 
Haaſenſteins Bogler, Dresden. 


Wirtin 
perfekt im Kochen, Einmachen, 
Nisan e ſucht zum 1. Juli 
elbſtändige Stellung mit Familſen⸗ 
anſchluß in gutem Land haushalt. 


Nähe Poſen. Off. u. T. P. 6379 
an die Expedition d. Bl. 


n unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
teilung A iſt bei der unter Nr. 52 
eingetragenen offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft 95 Klein in Schwerin 
a. W. heute eingetragen worden: 
Der Kaufmann Hans Klein zu 
Schwerin a. W. iſt in das Ge⸗ 
ſchäft als perſönlich haftender 
Geſellſchafter eingetreten. Die Ge⸗ 
ſellſchaſt wird mit Im nad) dem 
Tode des bisherigen Geſellſchafters 
Adolf Klein und nach Aufhebung 
des Konkurſes infolge Zwangs ver⸗ 
gleichs fortgeſetzt. Königliches 
Amtsgericht, Schwerin a. B., 
den 12. Juni 1914. (641 


Zwangsverſteigerung. 
Nach Verbindung der beiden 
Zwangsverſteigerungsverfahren 
Dan im Wege der Zwangsvoll⸗ 
treckung die in Szerzawy und 
Winiec belegenen, im Grund⸗ 
buche von Szerzawy Band I 
Blatt Nr. 3 und von Winiec 
Band II Blatt Nr. 11 zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Genoſſen⸗ 
ſchaftsdirektors Kaſimir Jeſionek 
aus Gollaniſch eingetragenen 
Grundſtücke: 16401 
Szerzawy Blatt 3: ein Bauern⸗ 
Hof, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe mit Hofraum und Haus⸗ 
garten, Vieh-, Pferde⸗ und 
Schweineſtall, Scheune, Schup⸗ 
pen und Stall, Acker, Wieſe 
und Weide, in einer Geſamt⸗ 
größe von 17,77,90 ha, mit 
38,29 Talern Grundſteuerrein⸗ 
ertrag und 120 M. Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert; Karten⸗ 
blatt 1. Parzelle 1—5, Grund: 
ſteuermutterrolle Art. 2, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 4, 
Winiec Blatt 11, beſtehend 
aus Wieſe, Weide und Acker, 
in einer Geſamtgröße von 
16,32,12 ha, mit 19,36 Ta⸗ 
lern Grundſteuerreinertrag, 
Kartenblatt 1, Parzellen Nr. 
265 266 
146° IAdefc“ 150 ett? Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 16 
am 18. Auguſt 1914, 
vormittags 9 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
bei Szerzawy Blatt 3 am 9. April 
und bei Winiec Blatt 11 am 
23. Mai 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Der für Szerzawy Blatt 3 auf 
den 23. d. Mts. anberaumte Ver⸗ 
ſteigerungstermin fällt fort. 

Mogilno, den 5. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Gerstenkörner?: 


oder etwa / Pfund gehören 
der Herſtellung eines ½ Lite 
es altberühmten Köffriger 
Schwarzbieres aus der Fürſt 
lichen Brauerei göſtritz. Daher 
auch der ärztlich anerkannte 
hohe Nährwert des Köftriger 
Schwarzbieres für Kranke, 
Schwache, Nervöſe, Blukarme. 
Bleichſüchtige und Wöchnerin⸗ 
nen. Kein ſüßes Karamel 
oder malzbier, ſondern ein 
Bräu ohne Zucker, aus rein 
Malz und Hopfen hergeſtellt 
von angenehmen, würzigen, 
fein bifterlichem Geſchmack. 
Biel Extrakt, aber wenig Al- 
kohol, daher beſter und wohl ⸗ 
bekömmlichſter Haustrunk. 
Jede Flaſche muß das geſ. 
geſch. Etikeft mit dem Jürſi 
lichen Wappen kragen. 

Haupidepot für Poſen Bert 
Warſzawski, Biergroßholg. 
Poſadowskiſtr. 26, Ferneu| 
2070; ferner erhältlich in den 
durch Plakate kenntlichen Ber- 
kaufsſtellen. 195 


In das Handelsregiſter B iſt bei 
Nr. 5 — Fabrik landwirkſchaft 
licher Maſchinen F. Zimmer- 
mann und Co. Aktiengeſellſchaft 
mit dem Sitz in Halle a. d. 
Saale und Zweigniederlaſſung ir 
Schneidemühl eingetragen: Die 
Prokura des Otto Schumann ifi 
erloſchen. Dem Emil Stockbauer, 
Stanz Becker und Otto Klofter- 
mann in Halle a. S. iſt Geſamt⸗ 
prokura erteilt. (6397 

Schneidemühl, d. 12. Juni 1914 


Königl. Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A ijl 
unter Nr. 327 die Firma Julius 
Lichkenſtein, Kletzko und als 
deren Inhaber der Vieh⸗ und Pferde⸗ 


2 händler Julius Lichtenſtein ir 


Kletzko eingetragen worden. 
Gneſen, den 11. Juni 1914. 


zͤönigl. Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A if 


bei der unter Nr. 230 eingetragenen 
. . tgeſellſchaft 1 


ucker· 
rik Gneſen, von 2 bsti, 
Jeſchek & Comp. in Gneſen 
eingetragen worden: 

An Stelle des Privatiers Fer 
dinand von Kalkffein in Krakau 
iſt der techniſche Fabrikdirektor 
Diplomingenieur Sigismund 
Kittel in Gneſen als Komman⸗ 
ditiſt auf den Betrag von 1000 M. 
getreten. 16399 

Gneſen, den 11. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht 


Zwangsverſleigerung. 


Im Wege der Zwangsvol. 
ſtreckung ſoll das in Wielowies 
belegene, im Grundbuche von 
Wielowies Band III Blatt Nr. 81 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes aufden Namen 
des Landwirts Valentin Lewan⸗ 
dowski und deſſen Ehefrau Ma- 
rianna geb. Lozynskain Hohen · 
alza jetzt in Wielowies wohn⸗ 
aft, als Miteigentümer kraft all⸗ 
gemeiner Gütergemeinſchaft einge⸗ 
tragene Grundſtück, beſtehend aus 
einem Wohnhaus mit Hofraum, 
Scheune mit Stall, Schweineſtall, 
Bockwindmühle, Acker, Wieſe und 
Weide, in einer Geſamtgröße von 
6 ha Ob ar 53 qm, mit 1404 
Talern Grundſteuerreinertrag und 
69 Mark Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert, Grundſteuermutterrolle Ar⸗ 
tikel 69, Gebäudeſteuerrolle Nr. 28, 


49 66 67 
Kartenblatt 2, Parzellen 7 


97 18 18 
am 28. Auguſt 1914, 
vormittags 9 Uhr 

durch das unterzeichnete Gerichn 

an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 

am 23. Februar 1914 in das Grunde 
buch eingetragen. 


Mogilno, den 4. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſleigerung. 


Miltwoch, den 17. Juni d. 
3s., vorm. 11 Ahr werde ich 

1 Geldjchrant m. Anterſatz. 

7 Altenichränte, 

3 Schreibtiſche und 

1 Schreibmaſchine (Stömwer) 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 
1863 


zn 


Gerichts vollzieher in Po 
Buddeſtraße 14. — Tel. 


N 


Mittwoch, 17. Jun 1914. 
Lokal⸗ u.2’ropmzialzeitung. 


Poſen, 16. Juni. 
Zweites Rennen in Elſenmühle. 

Wie das Sekretariat des Poſener Rennvereins uns mitteilt, 
saben die ausgiebigen Regen, die ſeit dem Eröffnungstage ge⸗ 
fallen ſind, die Grasnarbe auf dem Geläuf der Rennbahn bei 
Elſeumühle ganz weſentlich verbeſſert. Durch häufiges Walzen 
des regenfeuchten Bodens ſind die einzelnen noch locker geweſenen 
Stellen des Geläufs beſonders in der Kurve links und auf der 
den Trübünen gegenüberliegenden Seite befeſtigt. Es wird noch 
ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Rennen ent⸗ 
gegen der Ausſchreibung nicht um 3 Uhr, ſondern ſchon um 2% 
Uhr beginnen. Um die von einzelnen Beſuchern beanſtandete 
Überſicht über den am weiteſten rechts liegenden Teil des Ge⸗ 
läufs zu verbeſſern, iſt das Gehölz, das die Reiter auf dem An⸗ 
berg dem Blick entzog, ſo tief abgeholzt worden, daß jetzt das 
Rennen über den ganzen Auberg mit dem Poſener Sprunge von 


den Tribünen aus bequem zu verfolgen iſt. 
Die Glasfenſter an den rechten Seitenwänden der Tribüne 
Tribünen luftiger Fre den Aus- 


die herausgenommen, um die T 
a. Pu lange Einlaufſeite bequemer zu mach 
reppen der Haupttribüne find were uftritte 
Be die einen Ent ichneten Ausb gr 
n ermöglichen. 901 die Rampe vor der Tren me 
3 zweiten Nl es durch einen Pa zum Geläuf aufgeſte 3 
er Zaun jo verfchmälert, das Publikum der — 
e 5 a 8 rn Erbin vorbei vollkommen 245 
Ausbli a rade entlang er 
en werden am 21. Juni vor der Obſtplanta 


don ps ea ee abbiegen Fade auf einem durch gewalzte Schlacke 
ehrt werben Wege um innerhalb des Rennbah eh ee ge⸗ 
Automobile 


Dadurch entgehen ſie dem durch di 
erzeu 5 Staub auf 5 Berliner Chauſſee. 

l. Eiſenbahndirektion hat in > eutgegentom- 
Bender, Weile = Bitte des Rennverein® entſprochen, in allen 
Renan auch Abteile zweiter Klaſſe el uſtellen. 

ie Nennungen ſind ſehr zahlreich (im ganzen 83 

en, ein Beweis dafür, welchen mee jun 
Kreiſen der Renureiter und Rennſta 
mt Reitern der ſiegreichen Pferde ſtehen in Per“ ennen 
wertvolle Ehrenpreise zur Verfügung, unter denen der von 
. Friedrich Leopold von reußen und der von 
Prinzen Wilhelm zu Stolber e e ge⸗ 
ie gang beſonders bervorragen. 90 liebte Ipjungs- 
ennen hat 11 Nennungen erhalten, der Gewinner des Siegers 


kann er ſtolz ng 00 9 zac Verlegung der Rennen 
von 3 2 b mit N ückſicht auf den arorteg ing 
Be ‚dur beendetem Rennen die Rennplaßbe⸗ 


att „damit 
BES 7 5 eran Bein Lu ſehen können. 
429555 den Sul 1 ber ee des a und ihrer 


har a 2 2 1. tungen, des 5 70 IE 
enflug und die ezügli ergünſtigun⸗ 
75 i a a4 5 den Juſeratenteil ber bn 


igen e 


FE der St. Lukasgemeinbe. 
Der Verein Frauenhilfe der Lukasgemeinde hielt 
geſtern in der Turnhalle in der Karlſtraße ſeine Generalder⸗ 
* in Jorm eines Jamilienabends ab, der eine zahlreiche 
Teilnehmerſchar aufzuweiſen hatte. 


Nach einem Chorgesang führte Pfarrer Büchner aus, daß 


Auen chen [IE 


gegenwärtig ein harter Kampf e gekämpft werde gegen 1 das Heiden⸗ 
tum und die 8 der Kirche. 5 elte, die Frau mehr in den 
Kampf einzuführen. Schon durch i der age eig uch 


zeige ſie, daß ſie größeres e Ne am bet und an allen 
Kirchenſr a r N "Unjere‘ Sohle werden nicht 
ſo weit 9 5 wie die in Englund in Aich ahlrechtsfrage; lassen 

weit ſie chriſtlich ſind, werden ſie ſich 118 t hineinziehen laſſen 


Kämpfe. Ein Gebiet, auf dem die 


in die Arena der öffentlichen $ 
gen jtiften 8 ſei 55 e rind der 
r Schwe len 


Frau unendlichen 
weiblichen Liebeshilfe, die Not d 

zuſuchen, zu helfen und See Den 

zwiſchen Frauentum und Gemeinde zu 2 lebe 
19 und Debüt die Bekämpfung def 

zu betreiben, 


mögen: Was which merwoll il, die W. 125 
ringen, iſt nicht die Predigt und das Ar 
meinbeongune, ſondern die ſtill⸗ 
Er 5 mit dem Wunſche. daß dieler Abend der Arbeit er 
Segen bringen ya achdem der Kirchen unter Leitung 
7 75 Dirigenten, Kantor Kuß, den Chor „Bietet Gottes Wort 
en Müden“ . und in abgetönt Sc 
ſtattete Rektor Knothe den el Ac ie 
von 2216,73 M. er 0 ee er auf Nee jr 
nsreich wirken chweſtern, nterſtützu 
alleinſtehenden 8 und 8 e beſonderer Not An 
laufenden e he ſind 396 M., an dußervrbentlchen 
380 M. sgabt worden. Die Einnahmen: beliefen ſich auf 
2228382 M. An u Rollettengelbern ſind leider über 300 M. weniger 
als m ti. e ein 3 ee eg betrugen 
1288 M ihilfe der eee e 250 M. 45 der Lon 
we e 0 M 


en weſentli 


"Set Kirchen 
in durch den trag der Lieder: an . Wander- 
und „Wie Gott es wi Auch geschah 


18 bereitwillig in den Dien t des ge a tellt. la 


Brei: und Choralgeſang endete der genußreiche 


Ordensverleihung. Aus Anlaß der Einweihung des fer 
Deutſchen Reichs waiſenhauſes in Bromberg Mauer erhalten : 
Roten Adlerorden 4. Klaſſe der Borfigenbe des Ver en, 
Rechnungsrat Vaternam, den Koni iglichen Nia ſebeden 4. Klaſſe 
der Standesbeamte Creutz und der Otadtsentmeifter Schild. 


b. Ein vierjähriger Knabe als 1 tern _bor- 
mittag gegen. 8 5% Posen entſtand in de er eines Stell⸗ 
machers in oſener Straße dadurch Feuer, daß ein vier 


jahre alter Knabe der in enheit 8 Eltern mit 1 
. ſpielte, eine 2 1 5 achtel auf ein Be wa 
6 die in 7 en uusbran Das 
E dure durch die Fersen Feuerwehr in ara Beit 
gelö 


— * 


Toſener Tagedlatt. 


T ae . 


uregung 


— = 71 


an 


5 
run 
ge 3" elhebnenn gewinnen konnten. 


des de Abel 2.6 


Zweite Beilage zu Nr. 27 1 


Vom Treppenseländer länder abge türzt. Ein vier Jahre alles 
Mädchen rutſchte geſtern um die Mittagsſtunde im Hauſe K 
feat 


dorfſtraße 30 das Treppengeländer vom zweiten nach dem erſten 
Stock herunter, ſtürzte dabei ab und blieb beſinnungslos lie 
Der herbeigerufene Arzt. ſtellte eine Gehirnerſchükterung 
doch 15 Lebensgefahr nicht beſtehen. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.: ba 
trug am 16. Juni — 0,28 Meter, deitiegen um 0,10 Meter. 


2 Schwerſenz, 15. Juni. Bei dem am 12. d. M. hier abgehak 
tenen Nemontemarkt wurden 57 Remonten vorgeſtellt. Die dritte 
Remontierungskommiſſion kaufte 11 Remonten an. Die Tiere wurden 
dem Remontedepot Wirſitz zugeſandt. 


J., Witkowo, 15. Juni. Heute nacht brach im e ie 

ehemaligen Kleinbahnbeamten Schreimann Feuer aus. 

bäude brannte nieder. Die Entſtehungsurſache des Brandes “ie 

unbekannt. — Ferner brannte in Wylatkowo beim Grundbeſi Ver 
mbiorowicz ein Stall und kg Scheunen nebſt Inhalt. ö 

—.— beläuft ſich auf 2300 N 


Sport und Jagd. 
BER Wettkämpfe in Oſtrowo. 


Rei den am Sonntag veranſtalteten leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfen in Oſtrowo waren auch die Poſener Sportvereine, wie 
„Britannia“ und die Sportabteilung des Deutſchen Männer⸗ 
Turnvereins 1 ftarf vertreten. Leider zwang ein Gewitter⸗ 
regen die Teilnehmer, für kurze Zeit hehe aber trotzdem 
be die Leiſtungen u dem aufgeweichten Boden als Jehr gut zu 
ichnen. Beſonders ſpannend war die 500⸗Meter⸗Stafette, wo 
9. Vereine antraten, die von der it er ing des Deu lien 
Männer⸗Turnvereins „Jahn“ der Mannſchaft Meyer. 
Preſſer 1, Baumgart I, Preſſer 1 885 forth in der guten Zeit 
von, 91 Sekunden eee wurde, als zweite ging die Mann⸗ 
ſchaft des F.⸗K. „Britannia“ durchs Ziel; dann ie: Schulze 
noch vom „wahr genannten Verein den 400⸗Meter⸗Lauf als eriten 
gewinnen, während Alforth und Meyer von der Sportabteilung 
des Deut 1 5 Männer⸗Turnvereins „Jahn“ den zweiten 1 
reis im Fünfkampf, beſtehend aus 100⸗Meter-Nauf, 
Weitſprung, Kugelſtoßen und Sperrwerfen 1. 
A. 


chöner Baritonſtimme trug Dr. Loge act 
. glei re = 1 — rank und „ W 1 5 von H. Wolf 
efühlsinnig und ousdrucksvoll vor. 1 55 ackep rang. er. Trabreunen zu Ruhleben, 15. Juni. Preis von 
die 15 1 e 5 1 gen ‚gib angenehm 74 1009 5 1 8 ame 8 F 5 e da Wee, 2. Seine GifaeN) 
eufelspferd (Maidment). — Verſuchsrenn 
8 * Aust PR Krebs 6 dir b e gewählt, 2 Ne in Mark. 1. Geſtüt lat we Helles Turk ben 2. A 
fin Geſän y führte Feiner Lange in 1 ter und ee — 5 n ee e Wilier. — Preis von der 
ie A aus. Mit einem S wort 255 art Mart 1. B. Burchardte. Mea (Lantenberger) 


2. 1 a (9 Jene 3. 1 1 85 (Weiß). — Preis von 


Bolzanis Pelargonium 
Bil 25 in (Anta 3. Natalie (Freundt). — 
roßes Internationales Handikap. 3000 M. 1. C. v. ae 
2. Blauſuchs (Schleuſner). Min 
3 von der men. 2000 = 1. "bean 


Tioga Boy (sv. Dratelns). 
Fiſcher). 


Schluß des red a Eionellen Teiles. 


‚Dos Manges Freund, 5 Der Hausfrau asd „Reger-Selt “, 


— „#0 


Neues vom Tage. 
Berlin, 16. Juni. 

Selbſtmord eines Fünfzehnjährigen. N 
vermikte 15 Jahre alte Gärtnerlehrling Oswald Krüger wurde 
an der Schleuſeninſel im Tiergarten als Leiche aus dem Lan 
wehrkanal gelandet. Er hat Selbſtmord verübt, weil er mit 
ſeinem Beruf nicht zufrieden war. Sein Wunſch war, 
Chauffeur zu werden, ſeine Eltern hatten ihn dagegen einem 
Gärtner in die Lehre gegeben. 


$ Ein Rheinländertag ſoll anläßlich der Werkbund⸗Ausſtel⸗ 
zung in dieſem Jahre in Köln jtattfinden. Zur Vorbereitung 
desselben findet heute im „Rheingold“ in Berlin 


Rheinländerverſammlung ſtatt. f K f 
Im Elend verkommen. Zu traurigem Ende führte bittere 
Not, in die eine mit ihrem Sohn aus Frankfurt (Main) nach 
Benf verzogene Frau namens Marie Schwarm geriet, die 
als ehemalige Gattin eines Großinduſtriellen einſt glückliche 
Tage geſehen hatte. In einer ſehr ärmlichen Manſarde des Gen⸗ 
fer Stadtviertels Eauxvives fand man die 70 Jahre alte Frau 
un halbverweſtem Zuſtand, unbekleidet, kaum mit Lum⸗ 
ben bedeckt. Ihr Sohn, der wochenlang keine ordentliche Nah⸗ 
rung 7 ſich genommen hatte und ſich bei ſeiner toten Mutter 
aufhielt, hat vor Hunger und Not den Verſtand verloren. 
e 


Der ſeit acht Tagen 


achbarſchaft wurde erſt auf das 3 Drama auf- übe 


ſmerkſam durch die irren Reden, die der E führte, als er in 
einem Geſchäft um Milch bettelte. 
5 Fabrikbrand. Sonntag abend gegen 9% Uhr brach in der 
— — Waggonfabrik Linden am Bahnhof Fiſcherhof 
An Großfeuer aus. Sämtliche Wehren Hannovers und der um⸗ 
liegenden Ortſchaften waren an der Brandſtätte tätig. Bei dem 
Feuer ſind A Gebäude, die S erei und die Stell- 
Macherei vollſtändig ausgebrannt. Das Feuer ſoll durch in 
Brand geratene Sägeſpäne entſtanden ſein. 
$ Ausgeſchloſſene Anwälte. Das Chrengericht der Frank- 
ter Anwaltskammer in Frankfurt a. M., das vor kurzem den 
echtsanwalt Dr. Karl Fehl, gegen den ein Verfahren wegen 
Beamtenbeſtechung ſchwebt, aus der e ausſchloß, hat 
jetzt auch ſeinen Bruder, den Rechtsanwalt Dr. Otto 2 I, 
durch aller Bureauvorſteher die Anzeige erfolgt iſt, aus der An⸗ 
waltſchaft aus geſchloſſen. 
§ Von ſeiner Frau zu Tode ügelt. In Eberswalde 
lebte in der Gerichtſtraße der Rohrleger Hoffmann mit ſeiner 
rau in kinderloſer Ehe. Seit einigen Monaten wohnte dem 
Ehepaar der Bauarbeiter Kerſten. Zwiſchen K. und Frau 
Hoffmann entſpann ſich ein Liebesverhältnis. Als nun kürzlich 
Hoffmann von ſeiner Arbeitsstelle zurückkehrte, fand er K. bei 
Fand Frau im Zimmer. Zwiſchen den beiden Männern ent⸗ 
nd nun ein Wortwechſel, der ſchließlich in Tätlichkeiten aus- 
artete. Bei der Schlägerei wurde Kerſten von ſeinr Frau und 
ihrem Liebhaber mit einem Knoten a derart bearbeitet, 
daß er auf die Straße flüchtete. Die Frau verfolgte ihn aber 
und ſchlug von neuem auf ihn ein. Die ige war, daß K., der 
durch die Schläge einen chädelbruch erlitten hatte, be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach und auf der Stelle ſtar b. Die Frau 
und ihr Geliebter wurden verhaftet. . 


d⸗ ler ee Großes 


eine große li 
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betont wird, „jeder Mißdeutung vorzubeugen, die ſich aus dem 


Verlauf des Prozeſſes ergeben könnte“. Übrigens iſt Herr 
Schrumpf von der Leitung ſeines Unternehmens zurückge⸗ 
treten. 


Verhaftung eines Holzgroßhändlers wegen Verſicherungs⸗ 
Aufſehen erregt in Lemberg in Galizien 
ie Verhaftung des angeſehenen und als vielfachen Millionär 
gelterden Holzgroßhändlers und Beſitzers mehrerer Dampfſäge⸗ 
mühlen Weidberg aus Zielona, einer kleinen Gemeinde in 
Galizien, unter dem Verdachte, eine ſeiner Sägefühlen durch 
Brandſtiftung vernichtet zu haben, um die Verſi 

rungsſumme zu erhalten. Gerüchte über ungünſti Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Holzinduſtriellen hatten die Verſicherungsgeſell⸗ 
chaft veranlaßt, eine genaue Unterſuchun über die Entſtehungs⸗ 
urja randes einzuleiten. Die Verdachtsmomente gegen 
Weidberg veritärtten ſich in dem Maße, daß die Polizei zu ſeiner 
Verhaftung wegen Verſicherungsbetruges und Brandſtiftung 
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Eingelandt. 


(Für bieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr 5: 
gegenüber dem Publikum, ſondern une die ee 


VS Das gefundene Geſchoß. In Campi bei Riva (Tirol) wur⸗ Dringende Bitte an die i iſenbahn 
den beim Entladen eines gefundenen Artileriegef ſes zwei Während der e eee eng ſi . 
lunge Bauernburſchen namens Ettore und Adam Lama-] Jahr der Mangel an Wagen dritter Klaſſe des he der Strecke 
darme durch Exploſion des Geſchoſſes getötet. Bögl oſen vormittags 7,30 Uhr in en eintref 
s In dem Münchener Theaterprozeß, über den wir be- fenden Perſonenzuges. Hunderte und Abe hunderte Ye flichti⸗ 
eichtet haben, wurde mehrfach der Umſtand berührt, daß Direktor ger Kinder, welche in Poſen die mittleren und höheren Lehran⸗ 
Schrumpf aus Anlaß des Jubiläums des Münchener Volks- Halten beladen. befördert dieſer Schulzug. rend der Mo» 
Schritt W — 6 A 1 n nah 8 und Auguſt kommen noch die er · 
riftſtellervereins eine Spende von 1900 M. überwieſen bewohner, w in di i „ 
hatte. Die in Betracht kommenden Organiſationen der Mün Unterberg, u at end ig 8 un 


haben dieſe Summe nunmehr dem Direktor 


ner Preſſe 
wie in dem Begleitſchreiben 


Schrumpf zurückerſtattet, um, 
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- 1 5 ex . 2 
Liverpool Red Winter Nr. 2 dan 7 Sh. 2% d. 162,90 
(7 


zs für je.200 Rp; . 


j Ber 8 J 
a) Tägliche Preife ßer inländiſches Pa au den en 


ilogramm. 


Königsberg i. P. 177½—178 — 166—172 
x ana 8 170—172 — 158—173 
om FREE CR „ I 22 
Stettin“) . 5 165—173 5 — 166 
Poſen 2%... 162—166 — 162—165 
Breslau 168—170 8 145—150 158 —160 
Berlin 175 — 171—186 
mburg .o.* 180—182 — 177—182 

Ran rr 183 — 185 
*) Feinſter Weizen über Notiz. 5 


b) Tägliche Börſennotlerungen auf dem Weltmar 
in Mark für 1000 Lg. ausſchließlich Kracht. E und Speſen. 
— .k——— K.. —.̃— 


Weizen: 15. 6. 15. 6. 
Berlin 755 Ar. [Due Zu IE Ber HET A ar uli haar . 210,50 
2 t. — 196,50 
Neuvorl Red Winter Nr. 2 Lo 93%), Cis. 144,20 


Chicago Northern | Spring e ul 


An Rieferungöware 2.0 oe. — Fres. 
kt. 13,05 Kr. 221.20 


n⸗Peſt Lieferungsware 
Odeſſa Ulla IH 3—4 % Bel. elnſchl. 
Bordoſpeſenn I LKLoko 116 Kop. 152,20 


Buenos⸗Alres Lieſerungsware. Juli 19,00 etvs. p. 160,20 


Roggen: . 
Berlin 712 hg.. [Juli — 175,00 
j ; 8 2 — 165, 
Odeſſa 910%) einſchl. Bordoſpeſen . .. Loko 90 Kop. 118.10 

er: . 
er et ru — 167.50 


Berlin 450 gr. 
ept. — 159,75 
Mais: - 
Berlin Biefetungsware. 2.2... 0 | Juli — 


Chicago Lieferungsware [„ 171 Cts. 117,05 
Buenos⸗Alres Lieferungs ware „ 15,25 ctvs. p. 93,45 
e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1000 Kilogramm 
15 3 einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. ae 

Rotterdam: Weizen: Nedminter J), Juli⸗Auguſt 205,50 Mark, 
Hardwinter U, fofort, 215,50 —218,50, Manitoba ! ſofort 221,00 M. 
II, ſofort, 219,50 Mark. Argent. Baruſſo 78 Kilogr. ſofort 217,00 M., 
auſtral., ſofort, 224.00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort, —.— M., Samara, 75/76 Kilogr., ſofort, 214.00. Mark, 10/15 
ehr. —.—, Aſow Ulka, 9 Pud, 30/35 Kgr., Kal 216,00 Mark, 10 

ud 5, —.— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 216,00 M., 
9/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, —.— 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, —— M., Südruff. 9 Pud 
15/20 Kilogr., ſofort, 176,00 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. — Nee Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ſofort, 
140,50, Auguſt⸗September — — M., Donau, 60/61 Kilogr., ſofort, 
142.00. arer: Petersburger, 46/47 Kilogr., jofort, 169,00 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr., ſofort, 167 50 Mark, La Plata, 46/47 sig. 
ofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —.— M. Mais: Argent. 
ofort, 142,50 M., Juli⸗Auguſt, 136,00 Mark, Donau Galfox ſofort 
142.00, Novoroffist, ſofort, ——, Odeſſa, fofort, —.— Mart. 


Poſener Handelsberichte. 
Poſen, 16. Juni. [Prodnttenbericht. (Bericht der Land⸗ 
nürtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 


weizen, guter, 208 Mark, Gelbweizen, guter. 206 Mark, Roggen, 


123 Pfd. 3 gute trockene Dom.⸗Ware, 166 Mark. Braugerſte, 
Nen — Mark, feinere Sorten über Notiz Hafer, guter. 163 M. 
endenz: feſter. 


ofen, 16. Juni. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
mmiſſion für den Poſener markt.) Durchſchnitts⸗ 
a Weizen, guter 


er. 20,50 Mark, yer 18,60 


FP. Wiſſinger, SO. 33, Köpenicker f 


53. Jahrgang. 


woche durch die günftigen amerikaniſchen Ernteausſichten unter 


verhältniſſe eine Preisabſchwä ung veranlaßten. In Deutſch⸗ 
u 


fluß dieſer udn um % 


ft her⸗ 


3 

15 andauernd 
ge 

gugenblickliche 
ferungsgeſchäft . dot A n- 
gen, auch Herbitroggen war feſt, da an die vielfach ungünſtig 
lüte Beſorgniſſe geknüpft wurden und der zum Teil 


Intereſſe zeigt, nicht billiger zu beſchaffen. 
Es fielen ſich die veife für inländiſches Getreide am letzten Markt⸗ f 


5 eizen Roggen Hafer 
Königsberg 205 ( — ) 178 9 5 172 4 6.) 
Danzig 207 — 9 172 (+1 178 (+3 ) 
Stettin 207 (+ 1) 173 (— ) 16 ( — 
Poſen 207 (＋ 1) 166 (— ) 165 (+2 
Breslau 206 ( — 179 (＋ 2 160 0 — 
Berlin 211 (＋ 1 175 F % 186 (—1 
Magdeburg 206 (— 4 180 — 185 0 — 
Halle 2 (— 2 181 5 4 180 (+2 
Leipzig 204 (Fi) 182 (+3 178 (» — 
Dresden AR CHE 206: Ce 8 176: CoD, 
Roſtock — (— 9 176 er 2 184 — ö 
Hamburg 213 — 1 ) 183 (＋ 2 \ 182 — 
Düſſeldorf 217 — 184 ( — 13 (— 1 ) 
Köln r 179 ( — ) 
Fraukſurt a. M. 227720 — ) 185 ( — 192% (+ 2%) 
Mannheim 220 (— ) 185 (2%) 190 (+3) 
Straßburg 21720 — 0 175 (— ) 190 0 — ) 
München 222 (— 30 178 (— 2) 180 — 


Weltmarktpreiſe: Weizen: Berlin Juli 210,50 (— 2,25), 
September 196 50. (— 3 50), Ofen⸗Peſt Okt. 221,20 (— 0,65), Paris 
Juni 23115 (— 4,9), Liverpool Juli 162,90 (— 2,60), Chicago Juli 
129,80 (— 3,65). — Roggen: Berlin Juli 175,00 (＋ 0,50), Septbr. 
165,09 (— 1,25). — Hafer: Berlin Juli 167,50 (— 2,25), September 
159,75 (— 1.75). — Ruſſengerſte: frei Hamburg unverzollt 
ſchwimmend 128,00 ( 4,50), Juni 126,00 ( 4,50). Mais; Argentin. 
Mai⸗Juni 110,00 (— 0,50), Donau, ſchwimmend, 113,00 (—.—) M. 

Berlin, 16. Juni. (Sämereien Wochenbericht von J. und 
r. 6a und 7.) 


as kühle und regneriſche Wetter, das faft den ganzen Mai au? 
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dauerte, kann 


nicht ohne Einfluß f die frühreifenden, oder 
jetzt in entscheidender Entwickelung ſtehenden Samenpflanzen 
Pleiben. u richtig zu deuten, iſt jetzt das Bemühen des Sa- 
menhandels, dem ſchon vielfach Angebote gemacht werden deren 
Vorteile erſt durch die nächſte Zukunft fich ausbilden können. 
Im allgemeinen 10 die Luſt, etwas zu unternehmen, heute no 
nicht groß ‚gegenüber dem überſeeiſchen ga mid das erſt ſeine 


für Juni 9,50 Gd., 9,55 Br. 
für Juli 9,57½ Gd. 9,60 Br. 
für Auguſt 9,67½ Gd., 9.70 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9,62 ½ Gd. 9,65 Br. 
für Januar⸗März 9,774, Gd., 9,80 Br. 
für Mat 9,92½ Gd. 9,95 Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: heiß. 


Schnittwechſel: 30%. Berlin, 16. Juni. Tendenz! geſchäftslos 
Pelz. Uuszahl. G. 213.00 fu 875 Grauftädt. Buderfaß 913 251200.00 
elersb. Auszahl. G. rauſtädt. Zuckerfab. 213,25 209, 

5 ni B. 215 ll 8 Deutz 122.25 122,50 
Oſterr. Noten. 84.80 84.85 
Nuffifche Noten .. |214,05/214,05 

214.200 214.20 


Korrektur durch die uns näherliegende, noch nicht abzuſchätzende 
europäiſche Ernte erfahren be Man bleibt alſo durchweg zu⸗ 
rüdhaltend, beginnt aber dieſen Grasarten nach dem diesjährigen 
Geſchäfte, das in den Lägern gut aufräumte, größere Intereſſe 
entgegenzubringen. Bisher war der Stand des Knaulgras und 
Schafſchwingel bei uns gut, und wenn Skandinavien in Knaul⸗ 
ras En feine Angebote höher hält, jo folgt es auſtraliſchem 


2 15 


andelsg. f. Grundb. 


orgehen, das in den letzten Jahren für dieſen Artikel nicht Werk 
mehr vorbildlich war. Amerika berichtet über guten Stand aller » 7 Men . ner Bergwer 
Sekten zu denen auch Knaulgras gehört. Außerdem werden | 44% Diih-Neichsant. 2300 a aöper Glen . » 


31½0% D. Reichsanl. 86,6 
40% Preuß. Konſ. „ 99.00 
3½ % Preuß. Konſ. | 86,7 
400 Preuß. Konf. 77.1 
4% Poſ. Prov.⸗Anl. 93.50 93.60 Bann ruſchwitz 
3½0% P. Prob.⸗Anl. 83.20 83.00 Lindenberg Stahl 
Io ol, 1895 | Ludwig Loewe — 
4% P. Stdanl. 1900 95,10) 95,20 Löhnert⸗Aktien . 
40% do., 1908 95.20 Maſchinenf. Buckau 
31½0% do., 1894-1903 84,60] 84,60] Norddeutſche Sprit 
40% PePföbr. S. VI-X 100.00 100.75 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 
31½0% do., S. XI-XVII 90) 90,90 Oberfcht. Kokswerke 
400 Bol andör.D] 9470| 9460| Oppeln Bement . 


eld u. Franke 
rrmannmühlen 


98,90) Hoeſch Eiſen 
86,60) Hohenlohemerie . 
onprinz Metall 


von letzter Ernte 1 Poſten in amerikaniſchem Wieſen⸗ 
U und Poa dringend angeboten. Die auf Nenſeeländer 
nregung e e e Preiſe für Kammgras hat den 
ſpekulativen Käufen ein Ende gemacht und man iſt wieder ruhi⸗ 
er. England befürchtet, etwas reubgeitig, nach dem heutigen 
tande ſeiner Reygräſer eine mangelhafte Ernte und erhöhte 
ſeine Preiſe. Timothee Liegt ruhig, über die Ausſichten der 
neuen Ernte iſt noch nirgendwo etwas 68 175 Inkarnattlee 
bin; in Frankreich guten Ertrag, Gelbklee hat reichlich ge⸗ 
blüht. Die übrigen Kleearten find ohne jedes Intereſſe. Das 
Konſumgeſchäft war immer noch lebhaft in Wieſeneinſaaten und 
zu rünfutterzwecken. Die Badu Rübenernte ſoll nach vie ⸗ 
en Berichten durch die ſchwache, lückenhafte Entwickelung der 
Stecklinge verringerte Ausſichten haben. 

Unſere Preiſe für Klee gelten durchweg für feidefreie Saaten: 
Rotklee, beſte Sorte. aus Böhmen, land und Deutſch⸗ 
land 90.00 bis 99,00 Mark, ruſſiſche Bauernware —.— 
Mark, a „Klee, 70,00 bis 75,00 Mark, Gelb⸗ 
klee 29 bis 33 Mark, Weißklee, fein bis hochfein. 85—115 Mark, 
Schwedenklee 65—76. Wund⸗ oder Tannenklee 58—68. Incarnatklee 
26—28 Mark, Luzerne, itafienifche, 60—65 Mark, Provencer, 70—74 
Mark, ruſſiſche —.— Mark, Sandluzerne — Mark, Hornſchoten⸗ 
klee 130 Mark. Sumpfſchotenklee 175—185 Mark, Eſparſette 
1822 Mark,. 1 5 Raygras 19—2%0, ital. Raygras 20—22, franz. 
Raygras 48—56 M., Weſterwoldiſches Raygras 30 M., e 
7 „Timothee 28—34. Honiggras, gewöhnliches 19— 25, enthülſtes 

. 44—48 Mark. Wieſenfuchsſchwanz 85 Mark, Wieſenriſpengras 
— . — Poa 5 — . - roter Schwingel — , — hoher Wieſen⸗ 
18550 — —, Fioringras 65,00, enthülſtes 13500, Knaulgras 
48—59, Schafſchwingel 44—48, Wieſenſchwingel — . — M., Rohr⸗ 
glanzgras 190,00 M., Buchweizen, ſilbergrauer, 15,00 Mark, Senf 
21—22 Mark, Seradella, gewöhnlich, 13—15 Mark, beſonders gereinigt, 
—.— M,, kleiner Spörgel 15,00 M., Rieſenſpörgel 14.00 M., Sand⸗ 
wicken, ruffifche, 22.00 Mark, deutſche 26,00 — 28,00 M. für 50 Kilogr. 
ab Berlin. — Wicken, graue, 195—210 Mark, Peluſchken 220—230 
Mark, Lupinen, gelbe, 210—220 Mark, blaue, 180-190 M., Erbſen, 
rüne, —,.— Mark, gelbe, —,.— Mark, Viktoria⸗Erbſen — — Mark, 

ur 1000 Kilogr., Parität Berlin. 


. —— — . —é— — — — —— — | 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 
„E. 3. Ohles Erben A.⸗G., Breslau. Der Aufſichtsrat 
eilt mit, va nach weiteren Nat aun en der Verluſt die 
bisherige Ziffer von 1360000 Markt auf, Baſis des derzeitigen 
Zinnpreiſes noch um rd. 200 000 Mark überſteigen büche: 
ebenſo überſchreitet die Tonnenzahl des Zinnengagements die 
von Löffler an NR Die endgültige Feſtſtellung der 
geſellſcha 


——U K 
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ide dm ; 
2% N. Candich fe 94,50 94,50 Rütgerswerke 
3¼% W. Nl. Pfdbr. 84.60 84.75 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
77.30) 77 30 Schubert u. Salzer 
95.25 Schuckert 
Siemens u. Halske 
Spritbank 
Steaua Romana 
Stettiner VBulklan. 


. 


r 88, 
Gr. Berl. Straßenb. 148,00 147.00 
8 Straßenbahn 170,50170,00 
rientb. Betr.⸗Geſ. —.— —— 
Argo Dampfſchiff. . 117.50 118 00 
amb.⸗Südamerik. 156,25157.50 
armſtädter Bank |116,001115,90 
Danziger Privatbank] 124.7512475 
Dresdner Bank. . 148,90148 90 
Nordd. Kred. ange 119 50/119,50 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 123,30/123 50 
ugger Brauer. Pol. 137,60|137,50 
tat.>B. f. Deutſchl. 1109,75 109,75 
Akkumulatorenfabrik 301.25,305,00 
Adler⸗Fahrrad . . 322.0032725 
Baer und Stein . . 406,00 406,50 


Berl.panbelöge] 9 — 239.¼239,¼ 


etrb. Int. Handelsb. 
N. B. Fausw. Handel 
Schantung⸗Eiſenb. 
Lombarden ultimo. 
Baltim. and Ohio⸗Sh. 


Deutſchen Treu ſi rſt in ei 2 = 15 7 
ain C Hache Sn. 2210 221.0 Sanada ee . [190 4107, 
— Verband deutſcher Emaillierwerke. In der in Leipzig | Breslauer Sprit. . 443,25 444.50 Aumez Friede 198.6812855 
abgehaltenen Hauptverſammlung für Begründung des Verbandes Chem. Fabr. Milch 257.00 258,00 Deutſch⸗Luremburg 128,00 re 
deutſcher Emalllierwerte, in der 60 Firmen mit rd. 85 Prozent | Daimler Motoren 389,00 301.00 Gelſenkürch. Bergw. 181.0 757 
der deutſchen Geſamterzeugung vertreten waren, wurde der | Dt. Gasglühl. Auer 558,90 56 1.00] Laura⸗Hutte ult. . 147,/ 147.78 
Verbandsvertrag unter dem Vorbehalt unterzeich⸗ Dic Qutejpinnerei 316,00 317,500 Soſchl. Eiſenb. Bed. —,— | > 
net, daß die reſtlichen A von Bedeutung ihren Zutritt ][ Did). Spiegelglas 279,50 270.500 Phonir Vergwer . 485,00 2802 
nachträglich erklären. Wie Ausſchüſſe für Aufſtellung einer | Dt. Waffen u. Mun. 342.00 344,00] Rhein. Stahlwerke . 157,00 Eve 
neuen deutſchen Normalpreisliſte werden Mitte Juli in Hanno | Donnerdmard-Aft. 828,25 331.00 Hamb. Packefahrt . 1127,00 127% 
ver zuſammentreten. Die neuen Preiſe ſollen alsbald nach dem | Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 165,60 165,90 Hanſa Dampf. 248,½½ 24, 
Beitritt der übrigen Werke in Kraft treten. Lieferungen über | Eijenhütte Sileſia . 112,00 111.00] Norddeutſcher Lloyd 110% 110, 00 
Ultimo 1914 hinaus dürfen nicht übernommen werden. Der | Elektr. Licht u. Kraft 127,50 128,00 Ediſon » » . 241,242, 
Verband, der zum erſten Male ai die geſamte deutſche Erzeu- | Feldmühl Celluloſe [153,001153,75!@ef. f. elektr. Unt.. 157, 158,00 


gung in ſämtlichen Gruppen umfaſſen wird, ſoll auf zwei Jahre 


is Ultimo 1916 feſt abgeſchloſſen werden. Berlin, 16. Juni. IVroduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


Weizen, matt, 16.15. afer, feſter, 16. 15. 
3 für zu Ä 200 ce ol 155 uli . . 168,00 167,50 
„ „ Septbr. 195,75 196,500 „ „ Septbr. 161,00 —— 
„ „Oktober 195,75 196,75 Mais amerik. mixed : 
„Dezbr. 196,25 196,75] ruhig, für — 55 — —. 


Roggen, etw. matter, „ Septbr 
„ für Juli . 174,50 175,00] Rüböl, i oder 

” „ Septbr. 164.50 165,000 „ für Oktober —— — 

165,251 „ „ Dezbr. —— am 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 16. Juni. [Zuckerbericht.] 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sack. * 
Tendenz: ruhig. . 
Brotraffinade I ohne aß — 
Kriſtallzucker I mit Sack 00 ® 
| Tendenz: geſchäftslos. ng 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe „ „Oktober 164.50 
ucetleren für 50 Kilogramm: „ Dezbr. 164.50 165 50 [. 
2 
1 


— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Druck und Verlag ber Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


